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Sie Siliafeit der Serecpren

A% Der weyland

Bodymindige unoSBochvoblgebohrne Feer,

P01

. Fonigl. SCajeit. in Breugfen hochbefialter

Seheimder- und Fegicrungs-aath int Sersogthum
Stagdeburg, any Som-SFerr suSEagdeburgundSe-
nior De8 hohen §tiffts su SFavelberg,
Erb-Herr auf Dommertin, Friedebura und Bonnicfenbedt 1,
Den 14, Augufti A. 17313}1 ubmbf%g:léfxﬁ% felig entfchlaffen,

der hinterblicbene Seichnam den 28.Jan.1734.in der biefigen hoben Stiffts-RKirdye,
mit Hodhadlidhen Solennitacten beygefeset wurde,

in ciner Sedachtnis-Brediat aus dem aufaeacbenen Leiden:
Tept Rom. X1V v. 8.

vorgeftellet von

Bartin FHablen,

Konigl. Preug. Confiftorial-Rath, evfien Dom Brediger und InfpeGore dever
RKivchen und Schulen im Holp-Srepffe.
(7 (s
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Sodymwoblachohrnen S,

Sran Saving Flifabeth, |
vermableen von Alaten, 1)
acobenien von LIV, “

al3 der

bﬁd)ﬁﬁfcbmerslicbbetrﬁbten@zau&gittmm; §§

Wie auch

Dem Sodymrirdigen unb@%vcbmvblgcf
bobrnen Seren,

SBermBeinridyvonFlaten, 14
Feonigl. Breuf. bohbefiallen wiieckichen [ |

Seheimden-Jiath, Som-Sechand des hohen
ﬁtiﬂ‘tﬁ s SEagdeburg 2c.xc.

a8
Beeslich betnmmerten SSeven Sater,
9 2 Jmglei: ;




Imagleidhen
Qenen

picr Saterlofen Slatenfehen SSdnen,
Been |

N Seinvich Sriderich

j Srdulein
L Sovbien Senvieeeen ﬁ
| Sriulein |

- Sbatloeen |
| Srdulein
L Sovbicn Sonifen ‘
il Senefinen | 0

1ibergicbet dicfe auf Dero Befehl sum Druck beforderte
®Gedachtnis - Predigt , mit dem Hers- innigfien
Wunfc, dag der GOt alles Troftes ihre allerfeits,
purdy diefen fhmerglichen Todes- Fall, fo tieff ge:
beugte Heren mit feinen fiffen Troftungen Frafftig
ftarcfen und aufridyten, auch mit allen Segen im
gehﬁl’td)m und Leiblichen reichlich nberfdnicten
o e’

Autor.
Hiiliz
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g@emgt’r und lebendiger GOTE, det dut die

Menfdhen - Kinder [affeft fterben, und
forichft : Kommet wieder Menfchen-Kinder,
pu hajt ung ein iel, wie lange wit leben
follen, gefesst, weldyes wir nicht 1iberfchrei-
ten Eonnens ach lebre uns unjeve Lebens-Tas
ae fo su seblen, daB wir im Glauben fo le-
ben, damit wir in der Sodes-Stunde Freu:
digteit Haben vor deint Angeficht su treten,
und getroft ausd der Seit in die Cwigfeit ju
aeben, um Ehrifti SESU unfers theuren
$Heilandes und Crlofers willen, Amen,

Andddytiae, aelichte, theild hodhbetriib-
te Suborer.

'L s far wobl cine merdmirdige
o (O 2 Predigt, weldye auf gbttlichenBes
N‘?‘& fiell Dem BVolce GOLtes im alten
2V Seftament gebalten furde, und
&% ung von dem Propheten Efaia

<) anfgescidhnet orden €ap.3.9.10.
< e D mofelbe

=, S Ay oy




4 Shrift- g&bchd)c

ofelbft fie alfo lautet: S])rebtgctbm Gyerechten,da
fie e qut Habett.  2Bir betradyten hierbey billig: 2)
Den Inbalt diefer Predigt,  b) Die Abficht
und den Endswed derfelben,

Was 1. Den Snbalt vetrift, fo beigt es: Pre
viget den Gerehten, daf fie es gut haben. Ge:
rechte find unter Menfdyen, nadydem fie von der Stinde
fo tiefoerderbet torden, von Natur nidyt su finden.  Ge-
fest, dag nody hic und da iemand angutreffen, der die
burgerliche Sevechtigteit licbet, Feinem Gemalt thut, al-
len giebt, tas ev su geben fdyuldig, fich mit ungevedy-
tem Gur, weldyed nur Sdlamm iff, nidyt befchmeret,
auch fonft vor Menfdyen cinen unfivaflichen Wandel fiih-
et So ift Dis nody lange feine Gevechtigkeit, die ot
©Ott gilt.  Daber David fagt: HEYL, gebe nidht
ing Gericht mit deinem Knecht, denn vor div
ift fein Lebendiger gevecht. Pr143. 0.2, Weldyes
mit grofiemn Nachdruck befrdfftiget witd, wenn Efaias
foricye: B find allefame wiedie Lnveinen, und
alle unfere Gevechtigteit ift wie cin unflatig
Kleid, Wi find alle verweldet wie die Plat:
ter, wund unfre Stinden fiibren uns dabin, wie
cint Wind, €1 64.0.6.  Dennody aber hat die un:
endliche Gnade und unbegreifliche Wreifheit GOttes ¢iz
nen Weg gefunden, dag der arme fiindige enfeh, Det
Das Unvedt in fich gefoffen, wie Waffer, Hiod
15, 9. 16, gerecht foerde, da er den HEN, der unfre Cses

vechtigEeit iff, in die Welt gefands, und J@ffus@brtﬁus
ung
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Sedadytnis-Frevigt, 7
A '

uns bon@bttgemacbtmvrbengut@iered)ttgfcit. Das
Berdienft des hochgelobten Sobhnes GOttes iftder Rock
der Geredytigheit, der unfre Bloffe, ja den Unflath un:
fever @iinde sudecket, unduns unjern GO angenehm
machet. PauliBorte find davon fehrrofi-reidy: Gleiche
wie durdy eines Menfchen Ungehorfam viele
Siinder worden find.  Alfo auch durch eines
Gehorfam werden viel Gevechte, Rom. 5. . 10,
Wie aber die gottlofe Welt diefen Coangelifchen Sroft
entfeslicy migbrauchet, und denfelben auf Muthrillen
giehet, fo muffen wir givar die Glaubens - Gerechtigkeit
vonder Sevechigeit des Lebens wohlunterfdyeiden, aber
diefe pon jener nimmermeby trennen.  Denn ter durdh
den Glauben an Ehrifti Blut und Verdienft vor GOt
gerecht worden, der toird audy durdy diejen Glauben in
den Stand gefeset; dag er audy cin gerechtes und heiliz
g¢s Leben su fabren, fidy durd) den Trieh des Heiligen
Geiftes dufferft befirebet. Nach Pauli Ausfprudy: e
pen Nahmen JEfu nennet, und fich in demfelben
der Glaubens:Gerechtigheit viibmet, Derireteabvon
aller Ungerechtigbeit. 2. Sim. 2.9.19.  Der Apor
ftel Sohannes giebt uns desivegen cin geviffes und un:
betricgliches Kenngeichen dever, die im @Iaubeq die @}e:
vechtigfeit Shrifti ergriffen, wenn er fage: Kindlein,
laffet euch niemand vecfibren. Wer vecht thut,
Dec ift gevedbt, gleich wie er gevecht iff. 1. Sob.
3.0.7. Wer fiehet hicraus nicht, dag es elende, betro:
gene und verfiibrte Menfchen find, weldhe fidy gerecht

iffentlich vorfeslich unvecht thun, in ih-
nennet, und wiffentlidy %rzg & o




8 Shrift-Feocliche

vem findlicyen fleifchlichen Wandel beharren, und von
Chrifto SEfunichts mehr,als ven Nabmen haben, Sant
anbers find befchaffen Dic Gyerechter, von denen bier
geprediget wird, Dafs fie & gut haben, ~ Niemand
ift fo gar fein eigner Feind, dafer nicht iwninfdyete, ¢8 gut
su haben, aber die Werblendung der Menfdyenift fo arofs
Daf fie fich begniigen mit dem, wasden Schein des Guz
ten hat, und das, was tabrhafftig gut iff, filr bofe ady
ten, drum geiget diefe prophetifche Predigt fo was Su-
tes, teldhes der Welt verborgenift. Sm Grunde heift
es ciaentlich: Preifet Die Gevedhten felig, Stid
feligFeit mag wobl DicIelt geben, aberdieift cinTraum,
cin Schattenterc, €S madyen offt die Menfdyen ein
grofies Auffehen mit ihrem Ehren-Stand, Reichthum
und taglichen Woblleben, fie gehen daber mit viclem Ge:
prange, aber im Grunde ihrer Secleiftnidyts als Fludy
Untube, Fuecht und Schrecken. Der Gevechte binges
gen ift felig, Denn ex bat cinen gnadigen GOIT,  Wie
Fan 8 aber anders alg gut haben, foenn ¢ mit GOt
vem allerhodyften GSuf, aufs innigfte vereinigetift. Da-
pid halt cine Predigt gleiches Snbalts im 32. Plalm, v.
1.2, R0l dert, felig! felig iftder Menfch, Dem die
Ubertretung ergeben find, dem die Siinde be-
pecket find.  IBobl dem Menfcen, dem der
HEredieMifiechat nichtsurechnet, in pes Geif

Fein Falfh ift.  WieFrdfitig evmuntect mit dicfer Ses

Tligkeit GOt feine gevedyten Seclen bepm Hofea am 6,

c.v. 4. Wiewill ich pirfo wobl thun, Ephraim?

SRie will ich div fo wobl thun, Juda? Das ife,

foic
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foie gut folfi du ¢8 bey mir haben? Was fiir Seligkeit
folft du in mir genieflenz Denn die Gnade, die ich
eudy evseigen will, wird fepn wie eine Shaut-
Wolce des Moraens, und wie ein Thau, der
friibe Morgens fich ausbreitet.

Sebyen wir 2. auf Dett Endiwed und ABfiche die-
fer Predigt, fo fiehet GBOtt damit a) auf die bofen und
ungerehten Menfdyen, um diefelben inihrem Jrechum gu
befchamen, und fic auf andere Gedancfen su bringen.
Was ift gemeiners, ald dag der SGottlofe gedenclet, er
babe ¢8 bey feinem fiindlichen Leben vecht gut, fwenn ex
feinen Lifien nachhdanget, und allen feinen IMuthiillen
ausiiben Fan, da hingegen halt ¢ vov unglicfelige, die
alg Gerechte SOt fiir Augen haben, nady deffen Wil
Ten ihr ganpes Leben cinvichten, und destwegen ihr Fleifch
famt allen Liften und Begierden creusigen. Malachias
driicet diefe Herpens-Gedancken der verblendeten Stinz
Der gar bereglich aus, wenn e fie vedend cinfiihret:
G5 ijt umfonft, daff man GOLTL dietiet, und
was niiset e8,0af wir feine Gebote halten, und
hact Leben fiir dem HErrn Jebaoth frihren?
Darum preifen wir die Vevadpter, denn die
Gyottlofen nehimen su, fie verfuchen GOLE,
und aehet ihnen alles wobl hinaus, Mal. 3. v.15.
16, Das heift ja: Die Vevddhter und Gottlofen haz
bens gut, die Frommen und Gerechten {ind elende, un:
glictfelige, Mitleidens - ouirdige Leute. O evfchrectlic
dyer Sreehum! SOt der HErr will ihn durd) diefePre-
digt gu fchanden madyer, drum Lagt er das Gegentheil

dffentlich predigen: Die Ggetcd)ten habens gtgé
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o

die Lngerechten find elende vom Satan besauberte und
befeuffsens-mwiirdige Menfchen.  Und hiermit will die
erbarmenbde Licbe GOttes diefe BWerivrte auf den rechten
QSeg der Buffe und Bekehrung fiihren.  Wie er cben
diefen Endgtoed hatte mitder prophetifchen Predigt Ho-
fed, daerfich frenmiithigboventicf: Ephraim ift wie
einte Yerlodte Taube, die nichts mevcken will,
Jent rufien fie Aegypten an, denn lauffen fiesu
Affurs aber indem fie hin und er faufen, wil
ich mein el wber fieywerffen, und hevunter vii-
dFen, wie die Vidgel unter dem Himmel. Wepe
ihnen, Dag fie vonmiv weichen, fie mifien ver:
ftobret werdent. Hof. 7. 0.1m 12,13, Soldhe Leute
batte audy Efaiag vor fich, die hin und her lieffen, und
fudhten toic fie ¢8 dem Fleifh nady mdchten gut haben,
das wabre Gute aber, das ficin GOtt hatten fuchen und
finden Ednnen, tvar ibnenverborgen, drum fwolte SOtE
die perlocEten Tauben gu fidy locken, undfic durdy Buffe
und Glauben sur wabren Secligkeit leiten, wenn e dies
fen Defebl extheilete: Preifet die Gevedyten felig,
Drediget, dag es niemand, Al8 ein Gevechter, gut
habe, € gieng aber b)) die Abficht diefer Predige
audh auf die Gevechten felbff, nemlich diefelben in ihrem

Gnaden-Stand gu fearcfen und u verfiegeln.  Eslieget
am Tage, dag gerechte und fromme Seelen gum Crens

und Leiden beruffen,  Die Welt fan ﬁg nidyt leider ¢8

befrembet fie, Dafs Die Bekehrten nicht mit ihren

laufien in dafferbige wifte unordentliche Wefen
=38 - und
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Sedachtni

3 Fredigt. Il

und Lajtern. 1. Petr. . 4. 0. 4. Satan legt ibnen
die gefahrlichiten Stricke, ob ev fie in dem Kampff, dee
ibnen verordnet, aufbalten, und ihnen das el veren-
cen moge. Die Stinde, die nod) in ihnen wobnef, rubet
aud) nidyt, fondern reget fich dergeftalt, daf fie bald ur
Aedyten bald sur Lincen gu fireiten und su Fampfen ha-
ben, 1vo fie feft halten wollen, a8 fichaben, und ibnen
niemand dic Crone nehmen foll.  Und fo wdre e Fein
Wunder, foenn fie muide und matt wiitden und geddady:
ten: Soll 8 dentt umfonft feyn, dak mein Hers
unitealich lebet, und ich meie Hande in Un:
febuld wafdhe? Und bin aeplagt taalich, und
meine Straffe ift alle Rovaen da? Wie Afaph
fo Flaglich wimmert Pf. 73.9.13. 14,  Fnfoldhen betriib-
ten Umftdnden iwill SOt die gerechten Seelen mit digs
fer propbetifdyen Predigt ermuntern: Preifet die Ge-
vechten felig! Drediget, Dad fie e qut haben.
Creus und Leiden, Siinde, Teufel und Welt follen ibhre
Sieligkeit nicht fidhren.  Jubret fie SOtt in die Holle,
e fbret fieberaus.  Miiffen fie weinen und beulen, ihve
Traurigkeit mug in Freudevermwandelt werden, Haben
fie Des Leidens Chrifti viel, fo werden fie audh reichlich
getroftet.  €ben DI mufte David den Gerechten jum
Sroft predigen: BOLL der HErr ift Sonn und
Sdyild, der HErr giebt Gnade und Shre, er
wird fein Gutes manaeln laffen den Jrommen,
HErt Jebaoth, wohl dem Menfchen, der fich
auf didh verlagt, Of 84 0.12.13,

€2 An,
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12 Sorift Fodeliche

Anddchtige und Geliebte i dem HErrn,
3ch habe heuteeine befondere, eine Leidyen-und Gedddht:
nig=Predigt su halten, Es veranlaffet diefelbe der swen=

land Hodywiirdige Hodywohlacbohrne Herr,

. S

Serr Sticolaus SenefrusvonPlaten,
Sr. Konial. Majeftat it Preufien fochbetran-
fev Gebeimte- und Segierunas-Nath diefes
Dergoathums, Dom-Hece ju Magdebura, des
Hoben Stifits su Havelbera Senior, Erh-Hert
auf Dommertin, Friedeburg und Bonnicken:
bect 2¢. melcher am 14. Augutti abgemidyenen Jabres
im HEvrn felig entfchlaffen.

Hierben habe ichs ja getwif su thun mit Seelen, die
in Angfe und Thrdnen liegen, denen um Troft il ban-
¢ foerden, die da dencfen modhten: IWie? habens die
Gerechten gut? Warum ift uns diefes alles ficderfal:
ren? Warum muffen twir den fo frib verlieren, den mwir
fo herglich geliebet? Warum nuiffen tiv deffen beraubt
fepn, deffen Umgang uns fo erfreulicy, deffen Borforge
unsg fo unentbehrlidy, defien Rath und Troftuns fo heil:
fom und erbaulidhywar? Sebeidh andicinnigfi-gebeugte
Srau Wittwe, o Fan idh faft nidyts mebr, als aus
berglichem Micleiden meine Thrdnen mit den ihrigen zu
vermifchen, teil idy Seuge bin von dem Angft-Cefchrey,
von dem Hande-Ringen, von den Thrdnen-Fluthen, el
e id gefehen und gehoret in der Jammer-vollen Stun:
be, in weldher fie von ibrem allerliebftenund theure.
fren Gemabloursh denTod gefihieden ourde, Sagte

jene




Sedachenis-Predigt, 13
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jene DRomerim, fie habe durd) den Tod ihres Ehe-Herrn
dimidium vite, die Helffte ihres Lebens verlobren, fo
fagt foldyes um foviclmebr unfee vermittroete Srau o
Platen, weil fie den verlohren, mit dem fie ein Hers
und cine Seele war, von dem fienic, aldimTode betriis
bet worden, mit dem fic eine folche €he gefuibret, diecin
redhtes Mufter Chriftlicher und vecht Hevgmigter She-
gatten fepn fonte,  Hiob vermoundert fich uber die
groffe BWevanderung , worinn ihn SOITT gejessef,
menn er foricht: IBar ich nicht glickfelig? Wa
ich niche fein ftille? Hatte ich nicht gute NRu-
he? Lind Eommt folche Unrube. Hiob 3. v. 26,
$Hocit- betrribte Frau Geheimte-Nathin, wie
finden Sie in ciner foldyen trauvigen und Hers-nagen:
den BWerdnderung, icdermann priefe fie glicfelig, daf
fie an den fo gefchicEten, von allen Tugend-licbenden Se-
miitbern body: und webregefchastenHeren von Platen
nady Wunfdy vermablet orden, bey demfieftille, rubig
und vergmigt leben Fonten. Aber adh! 1was fir Lnrube
empfindet ieso ibreSeele? it was vor Angft, Furdyt
und Schrecken haben fie gu Fampffen? Midy dunches,
vaf i fic mit dem betriibten Vold GOITTes winfelr
pore: Ach HEr, fiche doch, wie bangeift mir,
pag micsim Leibe davon wehe thut! meiners
wallet miv in meinem Leibe, denn ich bin hoch-
Betviiof, der Sod hat mich sur Wittwe gemadyt,

Klagl.1. 9, 20, ; ;
Sebe idy an den Hochit- beFlimmerten Heren
Bater, fo fehlen miv mortebfetnm Sdymers augéx

s & = G5 e
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ouiien. €8 meldet Mofes, dag HAran, der Sobn,
ot feinem Bater Thata aeftorbett, 1. . Mof,
1L 9. 28, um gu seigen, mic wehe diefer Todes-Fall dem
alten BVater Thara gethan, dDag er feinem Sobn, der in
beften Jabren mar, um Grabe folgen folte.  Ach hie
finden fir einen BWater, der durdy dic Gnade GOttes
goepmabl viersig Jabre suriict gelegt, und er muf fei-
nen Sobn ing Grab feben, der Faum einmabl 40 Jabre
erreichet, mie foeh mug diefes thun? Sumabl fwenn wir
bedencFen, daf s ¢itt Soh, der die Hoffnung feines
5391'12“ Batersnicht nur in allen Stricken erfullet, fon=
dern noch uberftiegen.  €in eingiger Sobn, von dem
ich mit Recht aus Bafilii Munde fage: Erac gloria ge-
neris, fulerum domus, jucundiffimum fpeGaculum
oculiparentis. €t ardieSierde dedGefchlechts,
die Stiige des Platifchen Haufes, der ange:
nehmite Anblick des BVaters, Gevencte ich an vie
oeit - entfernete und abiefende Frau Schwieger:
Mutter, meldse (chonviele Sabre her befondere Glaws
bens-<Proben mit Chriftlicher GSedult und friller Gelaf:
fenbeit in ibrem Wittwen: Stande bevicfen, fo Fonnen
toir leidyt eradyten, mit 1vas vorBeftirpung fie dieNad-
vicht von dem fo feibseitigen Abfterben cines fo webre
geachteten und ertvinfehten eren Schwieger-
Sohnd angenommen,  Denn waren gleidyfam ire
Wittmwen-Thranen auf eine Seitlang durdy die ghickliche
und gefegnete Vermdblung der Frau Todter von
©Ott abgewifdyet, fo fliefien fic nun aufsneue um fopiel
l)dllffi;



W
lafs
e

i

SedacbtnisPredigt, 15

bauffiger von ihren Wangen, da der Crens-Orden det
RBittwen durdy ihre hochgelicbte Frau Sodter vere
mebret wird,  Gedencfe ich an die cinpige %rau
Syweiter, DHerven Schivdger und famtliche
Leid-tragende Anaehorigen, fo seigen ibre Thed:
nen und Seuffger sur Gniige, mwie fdymerslich ibnen al:
lerfeits der unperhoffte Berlufe eines treu-gefinneten
Bruders und Sreundes feyn miiffe.  Fodern nun
diefe insgefamt in diefer Gedadytnis-Predigt von miy
billig Troft und Berubigung ibrer beEimmerten Hersen,
fo gedence iy midh von diefer Sdyuld 108 su madyen,
wenn ich Predige, dapes die Gerechten gut haben,
und bey allen Creus, Leiden und betribten Umftdnden
dennod felig find.

Der su diefer Predigt belicbte Leichen-Tept fird die:
fe8 mit mehreen betoeifen.  HERNR, HERR, Iege du
felbft in mein Herss und in meinen Mund, was ich pre
digen foll, damit alle Betriibte Frdfftig getrdftet und er-
muntert werden, twir allefamet aber ung dadurdy erive:
den lafien, unfre Seligkeit mit Furdyt und Rittern §u
fchaffen, dieweil it nicht fiffen, mie nabe uns die To-
Des-Stunde fery, in foeldyer wiv sur Emigkeit aufgefor:
Dert werden: Dis ift dein Werdk, beiliger SOt drum
ruffen toir dicy bierum berlicy und guverfichtlidy an in
cinem glaubigen Vater Unfer 2.

Dot 3u diefer Predigt beliebte Seicyen-

Lext ftebet befchricben in dev Epiftel an die

Siomer Sap. XIV.v.8.
D2 Leben




16 Sorift-Qedelicye

%cben toir, §0 leben fiv dem
$HEren; frechen wie, o fet:
bentvicdem HELen: Darum wiv
Iebien odex feexben, o find wix Des
HERJRMN.

ieraus, Andadytige, und theils Hers.
lich betriibte Seelen, betrachten wir:

Die Seligfeit der Ger
rechien.

(CRE
IS

1nd fehen dabey drey Stid:

1. Wi ihre Seligfeit fich in diefein e
Ben anfanget.

11. 2Bie fic fich fonderlich im Tode jei-
get und offenbabret.

ILI. 3Wi¢ fie nach dem Sode gang voll

fommen twird,

@ betradten wir denn 1 Wie die Seligkeit
det Gevechten fichin diefem Leben anfanget, Dis
exheliet, renn toir acht geben aufdieIBorte Pauli: 28&!}?

/
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Sevadtnis Bredigt, 17

wiv, fo leben wir dem HEN,  Worinn er eine
befondere Art und Eigenfdyafft der gevechten Seclen auss
dricket.  Die Sadye grindlidy 4u foffen; fo laffet ung
feben 1. Die befondere At und Cigenfehafft ge:
wiffer Menfchen, welche Paulus hiee vortrd:
get. 2, Wem dicfe Cigenfchafitsutdmme, 3,
Ao felbige erlanget wird, Was 1. verriit i
vt und Eigenfeyafit felb, wovon bie geredet wird;
fo beift fie: Dem HEren leberr,  Der Menfch ife
nidyt independent, er fepy fver ev fwolle, fo muf er einen
$Heven iber fidy exfennen, wenn ibm gleich in der Welt
niemand gu befeblen.  Diefer HENRN iff der erwige, les
benbdige und drepeinige SOITT, der alles gefchaffen, alz
Ieg vegievet, Dem alle Menfdyen Rechenfchaffe geben muifs
fen.  Pharao will siwar von cinem foldyen HERRN
nichts wiffen, wenn er fage: Ier ift der HENRN,
oes Stimme ich hoven miffe? Idy wei nidyes
pon dem HERRN. 2. B. Mof. 5. . 20, Aber was
e nicht boven tolte, mufee er fiblen und erfabren, dag
nemlidy cin HERR fey, gegen weldyen die Henydett
geadhtet wie ein Sropff, fo im Cymer bleibet,
und wie ein Scharflein, fo in der Wage bleibet,
und die Infulen wie ein Staublein, . 40. .
15, Paulus redet von diefern HERRN fehr gemaltig
L Cor. 8. v. 5. 6. Iiewohl es find, die Gotter ge-

- enmef weeden, es fepim Himmel oder aufCr-

oen, (fintemabl es find viele Gotter und iel
Herrens) So haben miébvd) nuLeinen @Dbtet;',
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ben 2Bater, von weldyem alle Dinge find, und
wir inibms und einen HEren ICfum Chrift,
durch welchen alle Dinge find, und wir durdy
b1, Auf diefen HERRN riber alles vertveifet Paulus
alle die, weldye SOt gerwnirdiget bat, ibhnen eine Madys
und Herrfdyaffe 11ber andere Menfdyen 3u5utl)gilen, wenn
e fage: hr Hevven, thut audy daffelbige gegen
ihnen, nemlich euren Knechten, die unter curer Geralt
fiehen, und wiffet, dap auch euer HE RN im
Simmel ift, und ift bey ihm Eein Anfehen det
Perfonr. €ph.6.v.9. Sehet, vor dem HEren im Hims
mel find Herven und Knechte gleidy, fie muiffen von ihm
obne Unterfcheid ein Urtheil horen, nachdem fene fidy bey
ibrer Herrfchafft; diefe bep ibrer Knechefchafft fich verhal:
ten.  Ach bedacdhteman das, wic wirde man Cron und
Scepter, Majeftat und Sevalt gans anders anfeben,
gang anders gebrauchen, als eginggemein angefehen und
gebraucht wird.  Dody muffen wiv hicebey nidyt tber-
geben, daf in unferm Tept ourch Den HETRRN, dem
it [ebett follett, fonderlich Shrifius IESUS, unfer
theurefter Cridfer und Seligmadyer, verftanden mwerde,
er Da ift der wabrhafftige GOt und das civige Leben,
in Dem Die Fuille der Goteheit Ieibbafftig toohnet, dender
Bater ivill geehret wiffen, wic er geehret wird, Der un-
mittelbar nach unferm Text folgende neunde Bers laffet
ung nidyt daran gveiffeln, da s beigt: Denn Dasu
it Ehriftus qudy geforben und aufertander,
und wieder [ebendia worden, dai ex 1iber Sodte

und
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und Lebendige HENR fen.  Gin aus ver Sclar
veren Befrepcter evbennet ja billig fir feinen Heren Denty
oer fiir ibn Das Lofe-Eeld gegeben, und ibn erfauffe bat.
Dis aber hat an uns armen, verdammeen, verloprnen
und gefangenen Menfdhen EChriftus unfer Hepland und
Crlofer gethan, der uns aus der Gefangenfdhafft der
£olle und des etwvigen Todes [of und frey gemacht, mwie
¢8 ung Petrus su Semuithe fiibree: Wiflet, dap ihe
nicdht mit vevganglichem Silber oder Cold ey
Iofet fewd vou euvem citelen Wandel, nach vd-
tevlicher Weife, fondern mit dem theuren Blute
Shvifti, a15 eines unfchuldigen und unbeflecteen
Lammes. r. Petr. 1.9.18. 19. Daf diefe Ehreunferm
avigen Hobhenpriefier Ehrifto IEju gebiihre, Dag er der
HERNR tiber alles fey, betweifet Petrus denen Juden,
diefidh an der elenden verddytlichen Knechts-Geftalt, oy
inn Chriftus cinhergegangen; fo febr geftoffen und gearz
gert atten, wenn er faget: S0 iffe nuin das gane
e Haus Jfvacl gewis, dap GOLE diefen IE-
Sum, den ibr aecreuiget habt , su einem
HENRRIT und Chrift gemadyt hat. ogp, wseis,
20,36, Siehet David im Ceift tie Die Heyden to-
ben, die Leute veraeblich reden, die Konige fich
auflebnen, und die Herven rathichlagen wider
e HERRN und feinen Gefalbten, fo tedget
o mit ibnen bergliches Mitleiden, fucht ibnen ibre u:
gen su dffnen, damit fie diefen HELLN, deffen Madyt

und Setvalt unumfchrencks iﬂé erfennen modhten,wenn fep
2 ie
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fie eemabmet: Dienet demr HELN mit Furdt,
und freuet ech mit Sittern, Kuiffet den Sobn,
Dag ev nicht stivne, und ihr umfommet aufdem
Wege , denn fein Jorn wird bald anbrennen s

aber 1obl allen, die auf ihn trawen. Pf.2.v.1.2.
umd .12, Fa CHriftus felbft gicht ihm den Namen,
@(‘f?ﬁﬁ, foenn ex feine Stinger fendet, ihm eine Efes
lin und cin Fillen gu feinem Eingug in Jerufalem g ho-
Ieny fo giebt ex ihnen den Befebl, dag fie, wenn iemand
ibnen ticder(prechen toolte, fie nuy fagen folten: Der
HERNR dedarff ibr, fo bald werde man gepor:
fam feyn, alies fabren laffens. IMatth. 21, v.3. Wil
aber die gottlofe Welt dicfern HERNRN nicht erfennen,
io bat fie ibr fhreckliches Urtheil gu ermarten, feldyes
angebeutet mird bey dem Luc. 19, 9,27, JeMe meine
Keinde, die nicht wolten, dag ich tibev fie hert:
fihent folte, bringet her, und errtivget fie fiiv
mit.,  Der HERR wird dody HERNR bleiden, weil
ficy int feinernt Nabmen beugen werden alle Knie,
die im Himmel, auf Eeden, und unter der Cr-
dett find, und afle Sunaen befennen follen, dag
SEfus Chriftus dec DERMN fey, sur Ehre
GO Tes des Vaters, Phil.2.v. 10,11, Diefee
HENRN fordert nun bitig, dafman ihmlebe, Was.

va beifie, Dem HErrn lebett, Eonnen toie nidht befjee
verfichen, als foenn fir das Gegentheil erivegen, foels
: ’ [ : des
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hes Paulug nennet, ibm felbf leben. Wenn er faget:
Unfev FeinerTebet ibmfelber, €stoarder Menfehin
foldyem Standeerfhaffen, dag er SOTT feinemSdydpfz
er leben Fonte, aber nach dem Fall bat fidy die fundlicye
Cigen-Licbeauf den Thron unfers Hersens gefchungen,
Frafft moeldyer der Menfeh fein eigenHerr fepn fwill. Drum
fuchet er in diefem Berderben in feinem Leben nichts als
feine €hre, Vergniigen, Nusen und Bortheil, und ift daz
bey fo blind, daf er Ehre in der Schande, Nusen in dem
hodyften Schaden, Luft und Vergniigen in der entfeslicy:
fen£aft und Unluft su finden mepnet. €8 mag es jencr
ungeredyte Richter abbilden, der da beFannte, daf er ficdy
toeder fiir GOt fiiehte, nody fiir Menfehen feyense, Luc.
18.9.4.  Daber ift foldyen Menfchen Eeine Bofheit 4
grofy allen ihren Luiten laffen fie den Stigel fchieffen, und
100 fich ja noch einige Furcht vor GOtt und Menjchen
im Hersen und Semwiffen reget, fo wiffen fie felbige bald
gu erfiicken, und mepnen ¢8 mit Heudyeley leicht tieder
gut sumaden.  Dieraus erhellet, was da beiffe: Dem
HEven leben.  Wenn wir nemlich durdh die Gnade
&Ottes die fundlidye Eigen-Liebebredyen,uns nach GO
te8 Sinn und Willen ridyter, bey allemunfern Shunund
Laffen immer dencken und forgfaltig forfchen, ob s audh
dem HErrn gefallig oder migfallig fen? Ob wir damit
GOt erfreuen oder beleidigen? Dabin gebet die exnfs
lidhe €rmabnung Shrifti: Wil miv iemand nady:
folgen, der verleugne fich felbft, und nebme fein
Creuss auf fich, und folge mir, Matth. 16. v, 24,
$ie fehen wiv deutlidy, dof ni%manb Ddem HErn leben

fon:
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Fonne, 1o er nidyt fich felbfE und dic fundlidye EigenLiez
be verleugnet, und in TodEung und Ubervindung derfels
ben befiandig gefhafftig ift.

Hie ift nun 2. bochit-ndehig su fragen: et
penn diefe vt und Cigenfhafit, dem HErrnsu
Teben, jufomme? 1nd das geiget unfer Text, dag es
die Gerechten und Glaubigen find, wenn Paulus

fich felbfE mit einfelieffet und faget: Leben 1L, fole:

ben 101X Dem HELei. v madt bier einen Unter:
icheid unter natirlidyen und begnadigten Menfdyen, roels
dhes Sonnen-Elar wird, menn toir ceoegen die Furs vor:
bergehende Worte: Lnfer Feiner.  Cigentlich, Feiner
aug uns.  Sene, die Ungldubigen, leben ihnen felbit,
fie onnen audy nicht anders, aber das feyy ferne, daf ie-
mand aus uns, die wir wabrhaftig su Chrifto bekehret
tworden, foldyes thun folten,  Nein, unfer Lcben Fomme
aus cinem andern Grunde, ¢8 gehet auf cinen gans ans
dern Endgwect, it leben dem HEVIN.  Wer von
cinem UnbeEebrten fordern molte, Daf e GOLE lebe, dex
forderte gans twas unmiiglicyes.  Wie der &eift GOt
te8 ¢ felbfE besenget: Kan audy ein Mobr feine
Haut wandeln, oder ein Pavdec feine Flecen?
Das ift unmnglich, aber eben fo unmuiglich ifis, dag Un:
befehrte mabrbafitig gutes thun, und dem HELn le:
be folten, 1eil fie Des Dofen gerwohnt find. Jer.
13.9,23, Gefest, e gewonne mit ihnen das Anfeben,

als wenn fie GOTT diencten, die duffertichen Pelichten
der
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Der Ehriften beobadhteten, ein unfieafliches; jo, nach der
philofophifdyen Moral, e¢in tugendhafftes Leben filhvez
ten, 10 leben fie dody fich felbft, und nicht DMHERRN,
und der groffe GOt fiihretiber fie die entfeslidye Klage:
Der befte unter ihnen ift wie ein Dorn, und
der vedlichite wie eine Hecke, Mich. 7. 0. 4. €5
gehoret aljo weit mebr dagu, twenn it dem HEren leben
toollen, foiv muffen evfe sum geiftlichen Leben gebracht
foerden, g1 dem Leben, das aus GOt iff, in Duffe und
Glauben gelangen.  Dis treibet Paulus Eph. 2. p.5.6.
Da wir todt waren in Stinden, hat e ung
famt Ehrifto lebendig gemacht, denn aus Gina
oen find wir felig worden,) und Hat ung fame
ibm aufevwedet, und famt ibm in dag himm:
lifche Wefen verfeset in Chrifto IEH. 7t vis
geicheben, und der Menidy ift von der Finfrernif sum
Licht, von der Macht und Semwaltdes Satans su GBOLE
im Glauben Fommen, o, dag er Chrifti Gerechtigkeit
ergriffen, fo wird fein Hers und fein Sinn durch den
Glauben dergeftalt gedndert, dag er nun dem HErrn les
bet, cin gang neues Leben fiihret, denn der neue Geiff,
der ihm in Chrifto gefchencEet, wivce und jchaffet in ibm
ein neu Hers, ein folches Herp, das i GOttes Cie-
boten wandelt 1und darnach thut. Esedy. 36.0.27.
Diefe vt und Cigenjchafft laft der Serechteund Gslaubis
8¢ an fich um fo viel mwilliger blicen, eil er fichet unders
Fennet, twie hody fidy der HErr um ihn verdient gemadye,
Da eraus ewiger brunftiger Licbe umungert twillen Menfch
worden, in Knechts-Seftalt cinber gegangen, sum Fluch

S 2 . foovs

<




24 SW@’@EMI@:

w
i — Gl
worden, den Keld) des Grimmes und Sornes GOttes fie s
getrunclen, und feinem Bater gehorfam worden, bigsum ot
ode ja bis gum Tode am Creus,  Das hdlt ung Pau- Dt
Tug vor, wenn er fagt: EY, der HEr FEMus, ift Dar- deu
1 e ie alle geftorbent, auf dag die, fo da fe: 1o
ben, hinfort nicht ihnen felbt leben, fonderndem, oher
Der fiiv fie geftorben und auferftanden ift. . €or. o
5. 9. 15. So befdymweret fich auch die glaubige Seele nicht, &
als tenn der HELY gu viel fordere, denn was er fordert, ‘
fehencEet und giede cr felbft durdy den Glauben, den fein e ¢
Geift angegiindet hat, weldyes Petrus febr trofilich vor- €31
trdget infeiner andern Cpiftel Cap. 1. v. 3. 4. Machdem i
allerleyfeiner gdttlichen Krafit, was jum Leben abyt
b gottlichenIBandel dienet und aefehenclet i ﬁ;’lfg
purch die Crfanntnif des, dev uns beruffen hat i
purdhfeine Hevrlichfeit und Sugend. Durch el D
dhe ung die theuren und allergrofiefien Verbeiffungen ge &tar
fchencEet find, nemlich dag ibr durdh daffelbige theilbaftia i
toerdet der gottlichen Natur, fo ihr fichet die vergang. hings
licye Luft der Welt,  Und damit niemand gedencke, ¢ Dot
fen diefes vielleicht cine Eigenfchafft dever, diees im Glau- foef
ben vor andeen hody gebradyt und Helden des Glaubens fhu
genennet foerden modyten, fo ift oobl su mevcken, da der lom,
Apoftel hie forwohl von den Schivachen als Starcen i
im Glauben handle. Denn dis weifet der ganse Con- 4
text und der Suftand derer Gldubigen, mit weldyen er e
¢3 vorieso ju thun hatte. €3 war nemlidyein Mifver- g
ftand unter den gldubigen Romern in der Lehre von der hiy
Chriftlichen Srepheit,  Diefe hatten die Starcen im D

Glau:
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Glauben mwobl und grindlidy gefaffet, und toufien, daf
fic bon den Levitifden Sapungen, fondetlicy vas die
berboteneSpeifen und die Mofaifdyen Fepertage betraff,
durdy Chriftum befrenet worden,  Wie denn Paulus
deutlich leret: S0 [aflet nun niemand eudh G-
wifien machen 1iber Speifen, oder 1iber Srand,
oder 1iber Oeftimmeen Fepertagen, oder RNeu:
motden, oder Sabbathers welded if dey
Sehatten pondem, das sublinftia war, abey
e ©ovper felbft ift in Chrifto. col. 2. .16, 17,
€3 waren aber su Rom aud) Schiwadygldaubige, dienody
nicht faffen Eonten, Dag BOtt ganslich aufaehoben und
abgefchafft, 1was er einmabl mit foldyem Cenft verboten
und geboten.  Daber fie fidy nicht getraueten, von de:
nen perbotencn Speifen gu effen, und fidy febr daran
fticflen, toenn fic e8 von andern glaubigen Ehrifien faben.
Diefes machte nun cine groffe Spaltung, indem die
Starcen im Glauben die Schivadyen Herachteten, und
nidyt vor recht Defebrte halten fwolten, die Schivadyen
bingegen beurtheileten und ridyteten die Starcen, alg
porfesliche Lbertreter deg gottlidyen Gefeses. Diefes Lin-
foefen nun, twodurd) die Ehriften-Licbe und der Wachs:
thum im Guten febr gehindert wurde, bem?getg ‘pqu;
Tum, fie allerfeits dabin angutveifen, daf fie in Licbeein:
ander teagenfolten, Dabin gebet feinUntervicht: el
chet ifiet, nemlich von den verbotenen Speifen, Der
pecachte den ticht, der nicht iffets und welcher

nidt iffet, Det ridhyte nicht den, Der da iffet, o.3.
Dergleichen ex aud utt[)cileé5 von ben Jeper-Lagen, Eh 65
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und mepnet, man mdge fie nody gue Seit halten, oder
nicht halten, mwenn es nur dem HErrn gefchehe,
Das ift in der Jurcht GBOtces, in lautever Abfidyt, das
Gemiffen nidyt gu beflecFen, fondern dem HEren gefdle
lig 4u bleiben.  Und aus dicfen allen madyet ex den
Sciug: Unfer Eeinet, er fep farct oder [chwady im
Gslauben, lebet ihm felber, fondern wir alle, ohne Lins
teefcheid, leben Dem HEren.  Paulus fettet fich
destegen allen Gldubigen jum Epempel dar: cb [e-
be, Doch nicht mebr idh, fondern IC s Ehri-
ftus lebet in miv.  Denn was ich ieht lebe im
Kleifch, Das lebe ich in dem Glauben des Sob-
ne8 GOTTes, dev mich gelicbet Hat, und fich
felbf fiir mich davaegeben. Gal.2. v. 20, Wer
fiehet biceaus nidht, da dicfe Eigenfchafft, Dem HEttn
3u [ebett, allen Gldubigen, obne Unterfcheid der Stdrs
cfe oder Shwadye des Glaubens, gufomme?  Ia, foer
fichet nidyt, dag dicjenigen, telche nod ibnen felbft, der
QBelf und der Stinde leben, nidht fiir Schivachglaubige
fondetn fiir Unglaubige su adyten, di¢ fic) auf dem Weg
gur Hollen und des Werderbens befinden, wenn fie aud)
pon ibrem vermennten und felbfe gemadhten Slauben
noch fo viel WercEs machen,

Dierbey ift nun 3, nody gu bemercFen: o ettt
die Gerechten diefe Cigenfehafit exlangen, daf
fie dem HEren leben? Und das lebret Paulus, es
wifle gefchelen in diefem Seben.  Wir wiffen, daf gfet
t ct);
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Heyland von Avrabam, Ifaac und Jacob fagt: Sie
Teben ibm alle, nemiich Dem GOt dev da ift ein
GOt nicht der Sodten, fondern der Lebendis
8¢, da denn die Rede ift von dem Leben der Herrlich:
Beit por dem Thron GOttes. Luc. 20, v.38,  Vielleidyt
modyte iemand gedencfen: Dem HErren leben, das hat
Beit, bis mwir in die Croigkeit Fommen, bier in der eit,
da wit nod) als fdhmwadye Menjchen in der Welt leben,
ift das nicht muiglich,  Aber nein, Paulus widerfpriche
diefen irvigen Gedandfen, wenn ev fagt: Leben wit,
fo lebert wic dem HELEN. €5 it alfo die Jeit da
unfre Seele nodh in ihrer Hiitte iff, diefelbe belebet und
beteget, da fie nody mit der Srinde, dDer Welt und dem
Satan su Fimpfen, da lebet der Glaubige dem

HErrm.  nd gwar nicht nur dann und mann, fons
Dern beftandig, unausgefest. Der Heudyler begniiget
fich und mepnet, ev lebe dem HEren, wenn er gumveilen
an GOt gedenclet, und fenns ibm gut dincket, BOLE
cinen Dienft leiftet, betet, GOttes Wort horet, cinige
Ubungen der Gottfeligeit pornimme, fo bald aber diefe
permennte Andacht vorbery, Iebt ev mieder ihm felbft, ge:
bet an feinen Beruff, denct an GSOLe nidyt mebr, fuchet
angenchme Gefellfchafft, machet den Daud) u feinem
®ott, bringet feine Jeit gu in der Citelfeit feines Sins
nes, als enn v nun fein eigen Hevr foieder wave, nadys
Dem e mit dem Dienft, den et dem HEen fchuldig, feiz
ner Menpnung nach fchon fertig toorden. Aber das heife
den Glauben verleugnen, Licht und Finfternif, Leben
und Tod, Chriftum und Belial vereinigen toollen,  1n:

S 2 fee
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fer Hepland madyet fie su fchanden mit feinem wabrhaff:
tigen Ausfprudy: Niemand fansweyenHevren die-
net, entweder ex wird einen Haflen, und den an:
Detn fiebett, oder wird einem anbangest, und
Dent andern vevachten. Ihr Eonnet nicht GOtE

Diertenn und dem Mammion. Matth. 6. v. 24. Ach
was ifis denn vor cine Verblendung, fwenn der Menfd)
cine beftandige Abmwechfelung halten will, heute GOLL,
morgen dem Satan dienet, oder wohl gar die Stunden
cintheilet, Da er cinige Stundert BOfE widmet, die an-
ern aber feinen Siften und der Welt aufopffert. IWas
haltft du von cinem Knecht, der sutveilen allen Enfer be-
tocifet, feinen Heren su Dienite gu fichen, dag ¢8 fheiz
et ¢8 fep nidyt su verbeffern; aber dabingegen su getvif:
fen Seiten pon feinem Herrn nidyts wiffen twolte, fondern
ibm felbft und nadh feinem Gefallen su leben; gu fauffen,
su febtoelgen, und allen Muthmwillen su treiben, ihm die
Frepheit nahme? Wiirdeft dudenfelben wobl duldenfon-
nen? Wrirdeft Ou ihn nidyt als cinen Bofervicht von dir
foffen? Aber bebersige dod was dein GOt gedencten
miifie, fwenn feine vermepnte Knechte und Mdgde fich
eine Stunde in feinem Dient finden laflen, aber bald
mit dem Dienft der Eitelfeit fich vervathen, dag fie nur
ihres $HEren fpotten; und feinc Gnade auf Muthmillen
sichen.  Kan der Menfeh dicfer Wabrbheit nicht gdng
lich tiderfprechen, fondern mug gefiehen, dag er fdhuls
dig fen, Deim HEren g1t leben, fo pfiegt er eine Aus:
flucht gu fuchen, und fich mit feinem dufferlicdyen Beruff
gu entichuldigen, und mennet, eswdren gemifie Stanbde

in Der Welt, da mochte ed angeben, Daf man dem fpﬁrn
¢0¢)




Bl T

SevacbtmisPredigt, 29
pe=r

Iebe, aber dabingegen feny e3 in andern Standen unmog:
lidy.  Aber mie beficheft du, Menfdh, twenn du unfere
Tepe-Wortemit aufrichtigenHergen betrachteft 2 Nimm¢
denn bier Paulus einen Stand in der Wt aus? Neiny
er foridht fehlechyterdings: - Leben wir, fo leben it
em DELtM.  Der Gldubiae lebe in einem Stande
in teldyem er olle, er hat vie Cigenfdyafft dem HErin
guleben. Erlebeimgeiftlicyen-im toeltlichen: 0der Haus:
Stande, fo mug dieEhre feines HEren der Swedt feines
Deruffs fepn, und die Regel und Vorfdyrifft feines HSren
das cingige Augenmerck feines Lebens bleiben, Ober
er verlieret den Nabhmen eines Gerechten und Gliubiz
g €ben fo twenig richtet das betriegliche Hers aus,
foenn ¢8 ein Feigen-Blat in den Jabren des menfchliz
chen Lebens fuchet, und vorgicht, es fen doch 4u viel pon
jungen Leuten su begehren, daf fie in ibren beften Sab-
ten fdyon dem HEren leben folten, ¢s mwdre ja genug,
foenn man ¢in foldyes Leben bis ins Alter perfchobe, da
unfre ige allmeblig verraudyet, und audy natiitlicher
focife dic Reisungen der Lifte und der Welt nichyt mehe
fo ftard und unbdndig taren? Alein du magft didh
toenden und derbergen twollen fie du weift und fanft,
¢8 ift alles vergebens, Pauli Worte dringen dody
fie ein Schiverdt in dein Getviffen.  Denn er fage
nicht:  €eben tir im boben Alter, find twir dem Giras
be nabe fommen, werden it von der Siinde perlafz
fem, fo miiffen toiv dem HERRN Ieben, fondern er faz
get: Leben Wit es fey in der Sugend oder im Miter

da wir grau tworden, 0 lebent wir dem HERRN,
Und was if ¢8 vor eine BVerleugnung deines HErrn, der
9
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dicy fo theuer evfaufft hat, wenn du die beften Krdffte
Leibes und der Seele in deiner Jugend dem Satan und
der Welt opfferft, und dein HErr foll fidy mit den Hefen
des Alterthums begniigen? Ja twas ifts vor eine Be:
gauberung von dem Geiff dev Kinfternif, foenn du erft
im lter deinem HExen dienen wilfy, da du nidt weify
ob du bis morgen gu leben,  Salomo fdeinet givar jun
gen euten viel cingurdumen, fenn e faget: %tcuc
dich, Jringling, in deiner Juaend, und lap dein
e guter Dinge feyn in deiner Jugend, thue
1048 dein Herp Miftet, und deinen Auaen gefallt.
G ceHldret fidy aber bald, in rocldem Sinn e Diefes
foolte verfianden haben, fenn ev hingu femset: QBiﬂt’,
pa dich GOt um Di alles wird vor Geridhte
frifren, Pred. Sal. 1.9, 9.  IBelches nody mebr be:
Fedfftiget foird, foenn e bald darauf beiffet: Geden-
e ant deinen Schopfer in deiner Jugend, ehe
denn die 66fen Sage Eommen, und die Jahre
pecsu treten, da du wirft fagen: Sie aefallers
it nidhE. Pred. Sal.rz.v.1. Soltenod) bey ieman-
den cin Seiffel brig bleiben, ob fid auch bep allen
Glaubigen su aller Seif und in allen Standen Diefe Are
derm HENRNN su lebett, befidndig finden miiffe, dee
tird auf andere Gedanclen Fommen, toenn e DieWoree
unfers Teptes mit demLobgefang Sadyarid in der Furcht
GOIT¢s vergleidyet, der su lefen bepm Luc. 1 0. 74,

Dag wix erlofet aus der Hand unferer %cin_ge,
m
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ihm dienetert one Fuedt unfer Lebenlang,
Aber tie? berweifet diefe Art und Eigenfchaf, dag die
Srligkeit der Gerechten in diefen Lebenr fchon ihren Anz
fang nimmt? Dem HEren lebent, ift a cine harte
Dflicht, ein Swang, cine fchivere Lafi2  Spo urtheilet
Sleifch und Blut. 1nd die verderbte Vernunft folte bie
tooh! it jenen mureen und fagen: Dad iff eine har:
te Siede, wer Fan fie boren? Sob. 6. v. 60,  Allein
id) antroorte: €3 ift betriibt genug, ja es ift nidyt genug
mit Thranen su bejammern, daf der arme Menjch durdy
Die Suinde fo erblendet tworden, dag er allePflichten, die
GOtt von uns fodert, als ein fdhiveres Jody und uney:
frdgliche Caft anfichet, unter weldyer er feine Schultern
enttoeder mit hodyften Widertvillen, Ungedult und Ver-
drup beuget, oder mweldye er fredy und boshafftig mwegs
toirft, und fich mit jenen Spottern exkldret: Laffet uns
seveeifien feine Bande, und von uns werfen fei:
tie Seile. PF. 2.9.3.  Dadod) BOtt mit feinem Gsez
bieten und Befehlen nidyts als unfer Woh! und Seligs
Feit fuchet.  Dies exfennet die glaubige Seele robl, und
fie erfabret in derThat, baf EHrifti Joch fante fey,
Matth. . p.30. Und gigbt Sobanni Bepfall, wenn
erfagt:  Dag ift die Liebe u GO, daf wi
feine Gebote Haltens und feine Gebote find nicht
fchwer, cigentlidy, nicht befchrverlidy nidyt verdriefs
lidy, fondern fiif und angenchm, woblgemennt, auf uns
fere Seligkeit absielend, 1. 50h. 5. 9. 3. 1ind darum nens
ne ich8 billig cinen Anfang unferer Seligkeif, fwenn der

92 Menfch
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Menfch dabin Fomme, dag e Dem HErLn lebet,
Nidyt gtvar darum, als wenn der Menfch mit feinem Le-
ben fidy cine Seligkeit verdienen Fonte,  Dis fen ferne
von ung nuy su gedencken, dictoeil die Glaubigen, die
dem HEvin leben, fich Feiner Bolbommenbeit su
viihmen, und die in ibnen nody twohnende Siinde in tig:
licher Buffe mit innigfier Demuth der Seelen GHOtE ab-
gubitten baben.  Sondern darum, weil das Leben, fo
dem HEren su Ehren gefiibret wird, ¢in unwiderjpred:
liches Seugnif cines wabren und lebendigen Glaubens
ift, tomit der arme Sunder die Gevechtigteit Chrifti er-
griffen, als worauf fich unfere Seligeit cingig und al-
lein griindet. Sliefiet aber die vt und Cigenfchafit, Dem

HEren 51 lebent, aus dem lebendigen Glauben, durdh
foeldyen foir in dic felige Gemeinfchafft mit SOt treten,
fbic cin Strom aus feiner Ovelle, {0 muf gemwif in fol-
dyem Leben des GSlaubens aud) wivctlich einAnfang der
Seligeit liegen.  Man fehe nur an den Suftand cines
Menfchen, der ohne Slauben ift, und ihm felbft lebet,
ift v nicht die elendefte Creatur auf dev Welt? Die Be-
_ gierden feiner Seele find unendlich, und er weif fic mit
nidyts su ftillen und gufattigen. Bald fallt ev auf diefe,
bald auf jene Luft, und toenn ex bepdes erlanget, ift er
pody nidyt gufrieden, und fpricht nimmer: €8 ift genug,
Bald qudlen ibnfeite AffeGentoielauter hollifye Furien,
wenn ibn Sorn, Radye, Neid und Wolluft beberrfdyen,
Dag er mebr einem rafenden, als verminfftigen Meenfhen
dabnlidy fiehet.  3ft er feinem Bedincken nady ghicklichy,
o mavtert ibn die Sorge, Dag feine Glicks-Sonne une
tergehen und die Finflernif des Unglicks hevein brechen
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modyte.  BVerfalle ev in betrribte Umftande, fo ift er ohne
Trofty mureet, girnet mit GOte und Menchen, vergae
geeund ringet mitBerstoeiflungs wadyet das fehlafende
Gewiffen aufy fo empfindet er den BVorfchmack der Hille,
So exbarmlich fahret das Lebens-Schiff auf den Wellen
und Fluthen diefer Welt dabin, fwenn der arme Menfch
felbft Steuer-Mann fepn, und das Rubder fithren will.,
1nd di8 ift bey diefen allen das jhrectlichfte, dag es die
wenigften erfennen, bis fic ip der Emigkeit ihren Jammer
pergeblicy befeuffyen: Iir Navven, wiv haben de
vechten Weaes gefehlet, und das Licht der Gie-
vechtigbeit Hat uns micht gefchiencrs, und die
Gonne ift uns nicht aufgangen.  Was hiffie
ung nun dev Pracht? Was bringet ung nun
ber Meichthum fame dem Hocdymuth? €3 iff
alles dabin gefabren, wie ein Schatten, und
wie ein Gefchren, das flivtiber fahret, . Weigh.
5.0.6.8.9, Wie tveit feliger ift hingegen ¢in GSerech:
ter, Der in dem Blute Chrifti Vergebung aller feiner Stin-
den gefunden, und durd) deffen Geift dahin gebracht ot
den, daf er Demt HErrn lebet,  Jwar ift der Ge:
rechte auch der IMuibieligEeit diefes Lebens unterivorffen,
jaes fan ihm an Leiden und manderley irﬁbfal’nid)t
felen, tocil ex Dasu Bevuffen, dap gleicyroie Ehriftus
aclittent, et auch leiden und in die Jupitapfien
feines HEven treten muf. L Petr, 2, v, 21, Aber bep
dem allen Iebt er ineinem feligen Juffand. Denn er [ebE
cinem anadigen HErLM, von dem es heift: €5

3 fols
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follen Derge weichen, und Hugel hinfaller,
aber meine Gnade foll nicht von dir weidyen,
und der Bund meines Friedens foll nidyt hinfal-
len, & lebt einem allmaditigen HErn, dev
tiberfchwenglich thun, und vom Tode ervetter
fan. @ [eOf einem weifen HErM, der immer
IMittel und Wege i, die Gottfeligen aus ihren
WVerfudsungen su eclofen.  Daber gebet der Ges
vechte u diefem HErrn mit Freudigeit, fuictet allefein
Mnliegen vor ihm aus, und weif, DA v bey ihm
Bavmbersigteit erlanaen, und Gnade finden
werde, 3u aller Seit, da ibm Hiilfie Noth iff.
Ebr. 4. v. 16, Wi cin Kind, fweldyes die Mutter-Bruft
verlieret und entrodhnet wird, uneubig iff, firampelt und
jchrenet, und mit nichts Fan geftillet werden, o find die
Unbefebrten, fie Eommen nimmey jur Rube, denn
Die Gyottlofen haben nimmer Jriede, Ei.57.0.21
Die Gerecyten aber, die Dertt HEvrn leben, verglei-
e ich mit cinem Kinde, welches die Mutter-IMildy nody
genieffet und damit exqoicket fird, fanffte rubet und cin:
fdylaffe, fo liegen, wadyen, toallen, arbeiten, fehlaffen
im Friede die gerecyten Kinder GOttes, laffen BOII
forgen, dem fie leben, befeblen ibm ibre Wege, boffen
auf ibn, und find verfichert, er ferde e wobl madyen,
Muf Noal in den Angjt-Kafien geben, er lebtrubig/denn
et [ebt GYOtt,  Mup Fofeph ing Gefdngnif, ev ift

sufrieden, denn ¢t [ebt GO, Muf David aus
dem
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Dem Lande gehen, Cron unb @ceptcr nerlaﬂm, or blelbt
in Gelaffenbeit, denn v [ebf BOfE, O cin herr:

licher YUnfang der Seligkeit! feldhe dic Cerechten fchon
in dicfem Leben haben! Was ift dagegen alle Glickfelig-
Feit Dev Welt su adhten? wovon docy die iredifdy gefin-
neten fo viel Wercks machen, fo, dag fie fich mit. ihrem
nfehen; Reichthum, fleifchlichem Woblergehen, da ihre
Sobne und Todyter aufivachien toie die Dfansen, ibre
Kammern cinen BVorrath nady dem andern geben, da
Fein Schave, Fein Verluft, Fein Klagen in ihren Haufern,
grofie Dinge einbilden, und fagen diirfen: JIR0H dem
Bold, dem e alfo gehet. David befchdmet fie, und
vernichtet ibren eitelen nichtsviirdigen Rubm.  Wenn
¢r pon dem rechten Wobl und der wabhren Seligheit ein
Seugnif ableget: Aber ohl dem BVold, des der
HECrfein GOt ift! nemlicy das im Glauben mit
GOft vereiniget, SOtE anbdanget, ihm lebet, ibn liebet,
ibn fircheet, ihm vertrauet, in der Hoffnung, Seduld,
Sanfftmuth, Demuth, in Verleugnung fein felbfi, und
aller perganglichen Dinge vor ihm fwandelf, und mit ¢iz
nem Worte nady Pauli Ausforudy in unferm Sext Dem
HErrn lebet,

%ir fehen nunmebro audy Die Seligteit dey Coe-
rechten an: Wie fie fich 1L im Sode foue
detlich seiget und offenbabret,  Dis findet fich in
den Worten unfers Teptes: Sterben wir, fo frers
ben wir dem HEren.  Wie geben hier acbt theils
auf den Tod, da fich bw Seligkeit der Gerech:

n
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ten seiget , theils auf die Avt, wie fie fich seiget.
1, Thut der Apoficl DMeldoung Yot Tode, wenn et fa-
get: Sterhen wir,  So grof der BVorsug der Ge:
vechten vor den Ungerechten ift, fo baben fie dodh Fein
Privilegium fir dem Sod, o ift iemand, der da
lebet, und den Tod nidyt fehe? fraget David DF.
89.9.49. ¥Wo Siinde ift, da folget det Tod, als
der Siinde Sold, Rom. 6. v. 23. Nun find Gerechte
audy Stinder, und toenn fie fagten: IVir haben Fei-
e Stinde, fo verflihren wir uns felbft, und die
Wabrheit ift nicht in ung, 1. Joh.r.v.8. Drum

find fie pon dem Ausfpruch Pauli nicht ausgeichlofien,
foenn ¢v pon allen, die durdy die natirliche Geburt von
Adam herftammen, begeuget: Wie durch einenSNet-
fchen die Srinde it fommen in die Welt, und
der Sod duvch die Stinde, alfo ift der Sod su
allen Menfchen ducchaedrungen, dieweil fie alle
aefiindiget haben, Rom. 5. 0. 12, Wie niemand an
diefer Wabrbeit grociffelt, als twer feiner Vernunfft be-
rvaubet, fo are ¢s nberflifig, dicjelbe weitlaufftig su be-
focifen.  Bielmebr finde idy in PauliWorten: Sters
ben Wit etwas ndthigers su beteachten.  Nemlidy et
geiget dDamit an, dag, was die dufferlichen Umftande des
Sterbens betrifft, ¢ offters mit dem Sode der Gerech:
fen nicht anders hergebe, als mit demTode Der Lngered:
ten. Gottlofe ferben-offt frib, offt fodt, fie werden foeg-
gevafft vor der Helffee ifsrer Jabre, fie rerden audh wobl

alt
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alt bep guten Tagen, Dts feben wir audy an den Ge:
rechten.  Sie fierben offt friih und werden Hald Volk
fommen, GOLL eilet mit ibnen, wie der Acker-
mann mit feinen Garben, fwenn er cin gefabrlidyes Ge:
fitter befurdytet, in feine Scheuren.  Sie fterben-aber
aud) fpdt, und GOt fattiget fie mit langen Le-
bent, vag fie alt und Lebensfatt sur Rube fom-
Mei.  Unbefebrte feerben offt ploslich und unvermus
thet, fodag fie artinen wie ein Lorbeer-Baum,
aber Yoenn man furiber gebet, fiche, da find fie
Dabin, und wenn man nadh ihnen fraget, da wer.
Den fie nivaends fundett, Pi.37.9.35.36.  Sie frer
ben audy offte fehr langfam, und muffen auf dem Kran:
cEen-Bette ihren Tod eine geraurne Seit von ferne fehen,
Aber dis begegnet audy den Gevechten, €8 tird aud)
mit denent vor Abends anders,: als ¢8 am Morgen war,
und erfabren twas GOt dem Hisfia drauete, wenn e

winfele: MPeine Jeit ift Dabin, und von miv aufe
gevaumet, wie eines Hirten Hiitte, und reifie
mein Leben ab, wie ein MWeber.  Du madyit
¢8 mit miv ein Ende den Sag Yot Abend. Ef. 3s.
v.12.  Aber i viele miffen hingegen lange auf ibre
ufifung warten, twenn es von ibnen beiffet: HELL,
dent du lied hait, dec lieget Erand, Joh.im. v. 3. Die
KrancFheit fauget fie aus, DU stichtigeft fie und ihre
Sdyone, ihre Krafft wird verzehret wie von

Motten, Df.30.0.12. Die Kinder diefer Wel frers
£ ben
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ben Offt LOL Unjern Qlugen gam; fanfft, obne picle Angfi,
obne Ovaal, ohne groffe Schimersen, aber fie fterben
aud dffters mit Ach und Weh, und miffen die fhoere
Hand des gevechten GOTIes, nodh ehe fie ihren Geift
ausmiirgen, iwobl fiilen.  Da befremdets uns am allers
meiften, und toiv Ednnen unsd nicht alleseit drein finden,
fenn aud hicrinn die Kinder BOttes jenen miiffen gleich
toerden. Wenn ivar cinige oie JACOD auf dem Ster-
be-DBette ihre Fiffe sufammen thun, gans fite und
fanfft einfdylaffens und U ihrems Bold vevfammies
werdett, 1. B. Mof. 49. 9. 33. Andere aber nady GOt
tes unerforfchlichen Rath und Willen nicht nur unter
groffen Leibes:Schmergen, fondern auch fchweren und
febr barten Anfechtungen der Seele, ihreTodes Stunde
erivarten, und nodh gulest einen fehr bittern Keldy trin-
cen miiffen, fo, dag fie mit David winfeln: Stride
des Todes haben michumfanaen, und Angjt dec
Hollen hat mich troffen, iy fomme in Jam:
mmer und Noth,  Jeh vuffe anden Nahmen des
HEt: O HERMN, ecvette meine Seele. PF.
1u6.9.3.4.  Aber alle diefe Umftande, und nod piel anz
dere faffet Paulus gufammen, wenn ex fpricyt: Ster-
Ben 1vit, es gefdyebe auf cine Art wie GOt il twor?
inn toir GOtE nichts vorgufdyreiben, fondern ung ledigs
Yich feiner Gnade und Erbarmung sberlaffen miien, find
ir doch und bleiben felig.

~Und dig werden mwir defto beffer crfennen, fwenn toiy
2 ermvegen: FBomit fich die Seligkeit bttte cgtjeft
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vecpeen i Sooe jonderlich seiget und offenbal:
vef,  Dis lieget in den Worten: So fterben wie
dem HEN.  Es modyte iemand mepnen, Ddem
HEren ferbent fey ja niches fonderliches, das Eonte
man ja von allen Menjchen fagen.  Weil, fvie unfer Lo
beny alfo audy unfer Sterben nicht in unfer, fondern in
Der Hand deg HEven fiehet. Mach demBeugnif Pauli:
GOtt hat gemacht, dap von einem Blute al-
Ter Wenfchen Gefchlechte auf dem gangen Erd
boden wohnen, und hat Siel gefesset, suvor Her:
feben, wie lange und weit fic wolyen follen. Ap-
®efch. 17, 9. 26,  Aber wenn wir die Worte vedyt cinfes
hen, fo lieget davinn ¢in groffes Borrecht der Gevechien
und Gldubigen. Diefe ferben dem HErrn, Weil
fie im ®lauben gottlich verfichert find, da fic in dem
HErrn Gnade und BVergebung der Stinden haben. So
ftivbt Simeon Demy HELLN, weil ev niche nur mit leibs
lichen. fondern audy mit geififichen Cilaubens-Augets
den HEren gefeben, fo dag er in Friede Hinfahren
fonte. Quc. 2, v, 20. Alle Furcht und Schrecken por dem
Fode Fomme von der Stinde her.  Wenn ihm nun dee
Menidy besvut ift, Dag er GOLE mit feinen Stinden be-
Ieidiget, Dic GnadenAMittel, wodurdy ihn die Giite BO
tes aus feinem Verderben retten wollen, von fidh geftof
fen, und nun als ¢in Sclave der Stinden im Sterben
vor GO, als einen exgienten und geredyten Richter,
treten foll, fo fhirbt ex twobl einem {Q@rm{ abfr eingm
foldeny dex da fagts Die Dache iff mein, ich will

wrei o &a vergels
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B P S SRS,
veraelten, Und abermaht: Der HELL wird fein
Boldk vidyten, © wie fehrectlich ifts,in die HAne
De Des lebendigen GOttes su fallen, Ebr. 10, v,
30.31. ®ldubige ferben dem HErLn 3 weil fie audy
im Sterben ihren Willen gottlidyem Willen vollig unter:
werffen.  Der natitliche Menfdy iff nicht nur, toas fein
Leben betrifft; eigentillig, fondern weil er ja fierben muf,
10 fvill er audy nadh feinem Willen fterben, indem ¢r bald
die Jeif; bald die Yrt, bald den Ort des Todes GOtE
firjyeeibet.  Gehets ibm nidyt nady Wunfdy, fo il cx
gleich fiecben, tic Jonas, der da betet: Himm doch,
HErr, meineSeele You miv, denn idh wolte lie:
ber £odt fenn, dentt feben. Son. 4. 9.3. Gebets ibm
1obl in der Aelt, fo Fomme ihm das Sterben viel ju
fuiib, wie Sprad) begeuget; O Tod, wie bitter bijt
ou, wenn an didy gedencet ein Menidy, der gu-
te Sage, und genug hat, und ohne Soraen lebt,
und dem e wobl gebet in allen Dingen, und
nodh ol effern mag. Sor. 410,12, Eoen fo ife
auch dem Menfchen der Ore des Sterbens nidht allemah!
aelegen.  AI3 Joab in.die Hiitte des HEwen geflohen,
und ihm der Tod angefiindiget mwurde, mit dem Befehl,
becaus su geben, antrwortete er: NeiM, ich gebe niche
beraus, Bie an diefem Ort il ich fterben, 1. 3. Kon.
2,9, 30, So till nody mandyernicht feerben in der Frem:
¢, fondern in feinem Haufe, in feinem Waterlande, und
mennet,es gefdyabe ibm unredht, twenn er nicyt mieDarfifs
Tai ftesben Eonte in feiner Stadt, bey feintes %3&
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fevs und bey feiner Mutter Grad, ». Sam, 19.9,
37. Lnd as madyt es nicht mandhen por Kopforedyens,
¢be er den Schylug madyen fan, toeldye Art des Todes er
toehlen foll2 Bon aller diejer cigentoilligen Thorbheit ift
der Gevedte frey, er ftitht dem HELN, wenn, wo
und foic ¢8 GOte gefallt.  Er iff allegeit jum Sterben
bercitund ftirbt miePauto taglich, beydem NRubm,
den echat in €Hrifto SESU feinem HSrrn,

L Cor.15. 9.3t €reif, daf an allen Orten ibn der
Lod verfolge, und faum ein Schritt jwifden ihm
und dem Tode fery, 1. Sam. 20.9.3.  Erift verfi
dhert, Daf Feine Are des Todes, und wenn fie gleich bare,
feymerglich und bitter fepn folte, i1 fcheiden foll Don
vev Liebe GOttes, dieda ift in Chrifto IEfu

feinem HErrn, Rom. 8. v.33. 39, €8 erfannten vie:
fes twob! die gldubigen Jiinger su Cafarieh, fwenn fie ho-

reten, da Daulus beveit war, audy vie bitterfie et
des Todes illig su tbernchmen, und UM Des Nab
mens IE{u feines HEren, su Jerufalent cines
frectlichen gewaltfamen T0DeS 3u fterben, fich niche
toeigeen toolte, fo gaben fie ihm davinn Redht, und fagten:
Des HEren Wille gefchebe. Ap. Gefe. 21.0.13.14,
Dis ift die Erfldrung der Gevechren im Stevbens
HErr, nicht mein, fondern dein Wille gefchebe,
Weldyes das fchone Lied recht twobl augdriicfet: HE 1y
SCEfu Shrift ichweifs aarwodl, dag ich einmap

mug ftecben, wanm aber bgé aefcheben foll, 1:3?)
(4
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wie ich werde verderben, dem Leibe nach, Das
weif ich nicht, e8 feebt allein in dein'm Gevicht,
du weift mein legtes Ende.  Davum idh dich
ficht [ehren will, noch div mein Ende filefhrei:
ben, Dielmehr div allweg Halten ftill, bey deinen
Wout verbleiben, und glauben, dap du als ein
it des Lebens mich exhalten wirit, idh fterd
aleich, wie ich wolle,  €s fiesben die Gerechten
e HEren, weil fic im Sterben audy den Nabmen
ibres HErrn, dem fie alles, ibr Heyl und Seligkeit ol
I¢in gu dancen, verberrlichen und grop macyen.  IWie
bis ibre Haupt - Abficht im Leben war, EHrifti thres
HEren Ehre ausgubreiten und fidy ibm aufsuopffern, fo
Bleiben fic dabey anch im Sterven.  Sie find JCfu,
ibrem HExen, getren big in den Tod, der ibnen in
folcyer Treue Die Erone des Sebens verheifien. Ofenb.
2. .10, Paulus ficllet fich uns sum Crempel dar,foenn
et faget: Cr trachte dahin, dap Ehriftus an ihm
pochaepreifet werde , ef fey dDurcy Ecben odev
durch Sod. Phil. 1.v. 20, Sebet, wie Paulus den
ifer, teldyen ex im Scben file die Chre Chrifti betviefen,
audy nody im Sterben berweifen will,und Das heiftdenn:
Dem HEten feevbern.  Kan man das audy fagen
won fleifchlich gefinneten Menfchyen? Ach! wiederen gans
B¢s Reben, nidht indem HEven, fonderntoider den HEr
gefiibret orden , fo ift audy Feine Berherrlichung des

Nabmens Chriftivon ibnenim Sterben gu hoffen. Wor:
; , : an
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an gedencken fic im @terben? An ibre Herrlichfeit, die
ibnen nun nicht nachfabee,  Wovonreden fie? Bonibe

ven hauslidyen Gefchdfften, die ibhnen nun genug gu thun
madyen; ihr Haus su beftellen, Wovor forgen fie2 Vor
ibren Ehegatten, Kinder und Angehorigen, die fie mit
bodyfter Bekimmernif suriick laffen.  Dis alles hat die
glaubige Secle verleugnet, drum laf fie im Sterben fich
ourd folche Dinge, die gur Welt geboren, nidht irve maz
cheny allibr Tichten und Tradyten gehet dabin, SEu,
ibren HEren, su preifen. An ven gedencht fie, von
Dem vedet fie, in dem fucht fie Rube, mit dem vereiniget
fie fich mebr und mebr, und ergreifft ibn in voliger Su
verficht, gleich dem Sacob: HEY, idh laffe dDich nicht,
DUt fegneft mich dentr, 1. . Mof. 32. v, 26, Stiede
aber der Geredyte fo dem HExen, fo mepne idh, ich twerde
Benfall finden, dag fich fonderlich im Sterben feine Se:
Tigkeit seige undoffenbabre. -~ Siwar eiget fich diefelbe im
gangen Seben, foenn die GSerechten im Slauben GOLE
anbangen, in feinen Wegen wandeln, aus Babel ausge-
ben, fich von den Bojen und Gottlofen abjondern, cin
vein Hers und Gemwiffen gu bewabren fudben.  Es geiget
fidy ibre SeligEeit wenn fic in allen ibren Leiden und Wiz
dermartigeit ftille in SOLe bleiben, in dbem KampfF iz
et Fleifch und Blut und die im Herken fidy regende Liiz
fte cinen Sieg nady dem andern erhalten, und fich felbfe
beficgen und bertinden,  llein, toeil doch Der Sod

Dec lefste und fdrectlichfe Feind iff, 1. Cor. 15. v, 26,
wovor dic Natur des Menfdyen das grdfiefic GSraufen
empfindet, fo.ift ¢8 ja ¢in ggon’et mercflicher augcnfd)é;m

licher
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licher Bereif der Seligkeit der Gevechten, wenn
fie Dicfem Feind, wie David dem Goliath, heldenmuithig
entgegen geben, und ibn im Nahmen des HEn
Sebaoth, angeeiffen, iberminden, und in viefem hars
fen und legten Streit das Feld bebalten. 1. Budy Sa-
muelis Cap. 17. 9. 45, Ach! mein SOITT! was if
das vor cine Seligeit, wenn der Geredyte die Furdye
des Todes tbertounden, dem Tod Hobn foricyt: et
Lo iff verfehlungen in den Sieg, Tod, wo ift
- Dein Stachel? Holle, wo ift dein Sieg? GOLE
abex fey Dand, dev uns den Siea geaeben hat,
purd) unfern HEven ICum Chriftum, 1. cor.
15. 9. 55. 57. Was iftd vor cine Seligheit 2 menn er Freu-
Digkeit hat vor GOttes Ceridyt su treten, und verfichert
iftyDag er ein Urtbeil der Gnade hiren oerde: Koning
ber, du Gefeaneter, everbe das NMeich, dasdic
beveitet ift Don Anbegin dev Welt, Matth. =50,
34. Was ifts vor cine Seligheit? fwenn fie vou dent
jeligen Wedhfel gotelic 1ibergeuget find, den fic im Tode
treffen, Da fie die Welt, das citele, verganglicdye Wefen
verlafien, aber nun von allem Ubel etldfet, das emige
tabrbafitige, himmlifche in dem NReiche der triumphiz
vendenerrlichEeit erlangen,und mitPaulo fagen: Chyi
{tus ift mein Leben, Sterben ift mein Gewin,
DPhil. 1. v, 21, Was ifts vor cine Scligheit? wenn fie
auch von denen; die ihnen in der Welt, nechft GOt die
allerlicbften find , und recht am Herhen liegen,  fich im
Sterben nidt laffen unvubig machen, fondern wenn fie
Weib
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Beib und Kind in %btdn‘cn feben, ibre Seuffger hoven,
alg mwenn fie vor Herseleid vergeben wolten, ihnen Einz
balt thun, fie sum Glauben, Gedult und Gelaffenheit

ermecfen, und mit Paulo fagen: JWas machet ihr,daf
ibr weinet und fo Fdglich thut, und brechet miv
mein Qt’ﬂfy? Ap. Gefch. 21, v, 13, Und mit dem gldu:
bigen Sacob: Siehe, ich fterbe, und GOtt wird

it euch fepn. . B. Mof. 48. 0. 21, Gewif, ich febe
die fterbenden GSevechten nicht anders an, als cin Sdiff
Deffen 2ncfer gelichtet, Seegel ausgefpannet, und auf
den ervften Wind twartet,in den vorgefesten Hafen einguz
Tauffen, fo findet man die Cseredyten auf ihrem Sterbe:
Rette, fie find fertig su der Reife in die Erigkeit, fic has
ben fich [of gemacht, von allen was in der Welt ift, fie
warten auf den Wind ibres HEven, durd) das Meer
oes Sodes in den Hafen des ewigen Lebens eingugeben.
1nd das mag ich ja eine befondere gans ausnchmende

Offenbabrung dev Seligfeit dev Gevechten im

S 0D nennen.  Die Heucler im Ghriftenthum bemui:
ben fich febr, und twenden alle Kuinfte an, ¢8 den wabr:
hafitig Gerechten inviclen Stuicten nadyju machen. Und
¢8 gelinget ibnen audy offters, twas das dufjerliche be-
trifft, da man fie vor Befehrte halten modyte, voraus,
toenn man nic)t Gelegenbeithat, aufall ihr Ehun und Laf
fen genau adyt gu geben, und fie grindlicy gu prifen,
Aber wennes gum Sterben Edmme, da twollen Menfcen:
Kiinfte nicht sureichen, ¢8 den Gevechten gleich u thun,
Da fallt dic SchmincFe ab, womit man im Leben fich fo
fchon gemacht und geadytet Hat, daman den Sehyeits
) m er
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der Giottieliabeit aehabt, aber die Krafft ver:
leugnet, 2. im.3.0.5. Cinigen tritt das Sterben
fo ans Hers und Gemiffen, dag, da fic in ihrer Heudye:
ten gedacht: N binveich, und have gavfatt, und
dacff nidyts, im Sterben befennen miffen: Ach nun
exfabee ich, Daf ich elend, jdmmetlich, avm, blind
und blog bin. Offend. 3.0, 17, Sie gefiehen, dag fie
fich mit einer falfchen Buffe, dabey das Hers ungebroz
chen, flcifchlich und ivedifch gefinnet geblicben, eebarmlich
betrogen, da fie mebr getracytet ihre Herpens- Tucke
por der Welt Augen su verbergen, ald durdy die Krafft
Ghifti in fich su todten undgucreusigen.  Daber brid)t
denn nun die Angft der Seele, die Marter des Semifz
fens offentlich aus.  Man hovet von ihnen Klage, Ach
und Weh, Weh mir, daf ich den Rath GSOttes vonmeiz
ner Seligfeit perorfen! Weh mir, dag idy die Jeity
darinn idy in Gnade heimgefuchet worden, nicht bedadyt!
Nun ift der Sag vergangen , da-id) wivcen follen , nun
Fomme dic Nadyt, da niemand wivcen fan! Dag Gez
vicht ird gebheget, dieBudyer find aufgethan. Satan
verflaget micy, mein Geiviffen seuget wider mich, dag
Urtheil wird gefdllet, der Stab gebrochen: IWechedur
verfluchter, idy habe dich nie evfandt, 1nd vas
beigt venn: Sie nehmen cin Ende mit Schres
cEett, Pf. 73.0.19.  Doch andere find in ihrem heuche
Lerifchen TWefen dergeftalt durdylangmicrige Gerohnbeit
verftoct, Dag fie fo gar im Sterben felbf, da fie die Thore
der Croigfeif fchon gedffnet febens die Liaen su ihrer
3w
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Suflucht haden, undHeudpelen suihremShivm
madyen, €. 28.v.15. idy tweif nicht, tvas vor groffe
Seligteit seigen wollen.  Denn fraget man fie: Ob fie
aud) gerne frecben wollen? b fie audy hoffen felig su
ferden? Ob fie audy Chrifium im Hersen haben? So
antroorten fie gwar: Fa, fwer wolte daran gweiffeln?
2lber wenn man ibre Umftande genau beobadytet, o fins
det man Urfadye genug, an ibrem Befanntnif Smveiffel
su tragen, Al Jacob die unpermuthete Nachridyt hos
rete, fein Sobn Jofeph lebe und fep einHere im ganben
Egppten-Lande, fo frebet von ibm: ber fein Herh
pachte gar iel anders, denn ev alaubte ihnen
it 1. B. Mof. 45.0.26. Ay gervif, enn der
Heudyler mit feinem NMunde von groffen Dingen vedet,
fich grofier Sceligkeit viibmet, fo denckt fein cigen Hers
gar vicl anders, und glaubet foldyen Worten nicht, 1nd
foic Fan man foldyen Worten trauen, dag man gerne fters
ben mwolle, foenn der Sterbende fiir dem Tode gittert und
saget, mit GOtt und Menfcyen girnet, daf man Fein
Mittel wider den Tod finden fan?  Wie Fan man den
QBorten trauen, dag man hoffe felig su werden, wenn der
Sterbende in feinem intwendigen nichts als Fludy und den
Sorn GOttes empfindet, und fich felbfe verdammen mup2
9Bie fan man den Worten trauen, dap man IEfum int
Hersen habe, fenn man die Welf, die Sinde, die Eis
telfeit hober bhdlf, licber hat als FEfum? und dis fuinds
Tidye elende mibfelige Lcben dem feligen und etigen Les
ben der HerrlichFeit vorsichet? Salomo madt allen bies
fen Rubhm der Ungerechten gu fhanden, toenn er fpridyes

Der Gottlofe beftehet rg‘dzt in feinem unglﬁ&i: :
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vieltweniger im Tode, abcr ber Gerechte ift aucb in
feinem Sode getroft, Spridiv.1z.9.32.  Esmag
fepn, dag im Leben fich audy Unbefebrte mit diefem und
jenem falfchen et jo bin balten, und fich von der Se-
ligkeit gar gute Gedancken machen, aber dig alles vers
fchtoindet, toenn ¢s gum Sterben Edmmt, da ift unmog:
lidy, Dag ein anderer, al8 cin wabrbafftis Serechter ges
troff, rubig und freudig fterben fonte.  Dicfer allein fan
beffer; alg Agag, ded Todes Witterfeit vertreiben, dies
fer allcinfandurch dieGnaden-Krafft Chrifti feinen Seift
im Sterben indie HAandeIEfu befeblen, und mit IEfu ru-
big gum Bater gehen und dag Erbe einnehmen, dag ung
bebalten witd im Himmel.  Daber fagt Maladhias:
SShe follt feben, was vor eintinterfcheid fey yoi-
fchen den Gevechten und Gottlofen, und swi-
fchent dent, der GOt dienet, und dem, det ihm

nicht dienet, Mal. 3. 0.18. Niemabls wird diejer1in
terfcheid deutlicher gefehen, alg im Sterben.  Wenn die
Gottlofen mit Enechtifcher Furcht, Sagen und Berstveif:
Tung di¢ lange unendlidye Eigkeit, woraus Fein Wicder-
febren gilt;por Augen haben.  Die Geveyten aber ihre
SiligFeit damit geigen, daf fic im Tode mit glaubigen,
ftillen, gelaffencn, freudigen Hersen das Ende ihres Le-
bens ermwarten.  Aber idy beforge, Dag hierben iemand
gedencen modyte: €3 fey 4u viel, was man von den Ge:
vedhten fordere. €8 feb ja unmoglich, dag ein Menjch im
Tode gank rubig, getroft und freudig fepn fonne.  Wielz
mebr geige dic Erfabrung, daf aud) die Geredyten nody
mit Furcht und BangigFeit su Eampfen, twenn fie an die
Trennung Leibes ynd der Secle gedencen, wenn fie fégg
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bep ibren, ihnen nody anflebenden Siinden, das firenge
Gericht BOftes vedyt vorftellen, fwenn fie von ihren in
Zhranen{dywvimmenden Ehegatten undKindern Abjdyied

nehmen follen.  Fch anttworte hievauf: €8 fen ein grof

fer Unterfcheid, von Jurcht und DangigFeit im Sode an?
gefallenwerden, und von Furdyt und Bangigkeit im Ster:
ben beherrfchet und ubertounden werden. Niemand leug?
net, Dag die Gerechten imTode, ald Menfchen, Jurcht
und Bangigkeit empfinden, aber da fic durd) dicGnade
GOttes in diefem Kampff nicht unterliegen, fondern alle
Surdyt, die in dem bldden Heren entftehen will, in Chriz
fto befiegen, fo wird ibrer Seligkeit dadurd) nichts be-
nommen. 3t aleich Dad Fleifch fhwady, fo ift voch
der Geiff willig, Matth. 26.9. 4. Ein Kind, wenn
¢8 pon der Mutter in cinen finfrern Keller gefiihret wird
fiirchtet fich, erfchricEt und weinet, weil ¢8 aber auf den
9frmen der Mutter fich befindet, deven trofilidyen Su-
foruch hovet, gicbe ¢8 fich sufticden, fhlinget fich um fo
picl fefter um der Mutter Hals, und hofft der vermeyn:
ten Gefabr su entfommen,  So ifi mit der gldubigen
Secle im Tode befchaffen.  Siebet fie vor fich das fin-
fiere Grab, wovein fic gehen foll, fo veget fidh eine Furdyt
und BlodigFeit, aber erholet fie fich und bedendt; fie fep
inoenrmenibyres allerlicbftenErldfers, der ihr 313fprid)t:
Fiirchte dich nicht, denn ich Habe dich evlofet, ich

Babe dich bey Deinem Nabmen gevufien, du biff

mein, €f. 43. 0. 1. fo fchlinget fie fidy fo viel fefter mit

Findlichem Bertrauen um den Hals ihres Heplandes, ift
in ihm rubig, folget ihm getroft, wobin fic von ibm ges

fiibret toird, und erbldret fich mitDaviv: Obidhfchon
; N wande:
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wandeve im fintern Shal , im Thal des Todes,
fiivdte ich Fein Lngliic, denn du Gift bey miv;
dein Steden und Stab troften midh, Pi.23.0.4.
Seiget fich denn nun nicht dDie Seligfeit dev Gevedh-
tenim Sterben? 3o, jar Die auf den HErrn
harren, vis thun die Gerechten, Friegen neue Kraft,
twenn fie gleidh fchrvadh, bIsde und furchtfam fehyienen, Daf

fie auffabren mit Fhigeln wie Adeler, daf fie
Tauffer und nidyt matt wetden, dag fic wandeln
und nicht miide werden. €f. 40. .31 Und nun
toirds Seit fepn, dag wir nodh ertvegen Die Seligfeit
per Gyerechten

1L %ie fie fadh dem Sode volformumen und

unausforedlich feyy.  Denn dis fliefiet
aus den tibrigen Worten unfers Septes: Darum,wir
leben odex ftecben, fo find wir des HELLH, Die-
fe Revens:Art: Des HELLn fenn, gebet in Be:
trachtunge der Schopffung nicht nur auf alle Menfdhen,
fondern audy auf alleCreaturen. David fibrtdieMen-

‘fchen gu diefer Betrachtung, wenn er faget: Erfennet
poch, Dap der HErr GOALL iff, er hat uns ge-
macht, und nicht wir felbft, su feinrem BVoldk, und

su Sdyaafen feiner Weide, Pf.10o.v.3. Bon
den 1ibrigen Ereaturen begeuget GOLE der eivige Schopf

fer fetbft: lle Shiere im Walde find mein, und
alles Bieh auf den Bergen, 4 fie bey tag!"gg?
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geben.  3ch fenne alles Coeddgel auf den Bere
den, und allerley hier auf dem Felde ift fiie
mr. Pf.so.v.10.11, Heigt vdas nidt 3 Alle Greqr
turen find des HErrn, der fie gemadyt, verforget und er
balt.  Jn Betrahtung dey Criofung gehet die Redens:
e Sie find des DEILN, auf die Menfchen al:
Iein, Dody fo, Daf Fein cingiger vonallen ausggufchlieffen,
Denn OOLE hat die Welt alfo gelieht, dag et
feinen eingebobrien Sohn gab, auf dag alle, die
an ihu glauben, niche veclohren werden, fordern
Das ewige Leben haben, Sob.s. v.16. - Ia, er iff
Die Berfohnung worden, nicht nue fiie unfee, fjone
decn fiir der gangen Welt Stinde. ©. Sob. 2. 0,22
Paulus madyet destegen von der Erlofung, die durch
Ehriftum I€fum gefdyehen, cinen Frdfftigen Slug dag
oo Menfch nidye fein felbf eigen, fondern des HEN
fep roenn er foricye: IOt feyd nicht euer felbft, denn
ibe fend theuer exfauft. Davum preifet GOtE
an euvem Leibe und in euvem Geifte, weldhe
find GOttes. 1. €or. 6. v.20. In einem gar befone

deven Berfrandeaber gehet diefe Redens:Art auf die Gez

vehten und GSlaubigen, in Betradytung der Heiligung,

morauf der Apofeel in unferm Tet fiehet: Diefe find

De8 DERNRN. Das ift, fie find fein Cigentbum, das

ev ithm evfobren und ertweblet bat, die er feiner fonderbas

venLiebe ourdiget, fo, dag er inibhnen twobnet, wircet und

toandelt; fie find feine Knechte und Mdgde, fie find feine

Sveunde, fie find feine Kinder, auf weldye ¢x fienemlich
¢ ' N2 R
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fein Auge gerichtet.  Wie Herebrechend und liebveidy
Yifiet fich der Seelen - Brdutigam gegen die geiflidye
Brant oeenchmen.  Eineift meine Saube, meine
Keomme, cine ift ibrer Nutter die Liebfte, und
dieAuserwedlteihrer Mutter. Hobel. 6. 0.8, Und
abermabl: D haft miv das Herk aenommen,
meine Schwefter, liebe Braut, mit deiner Au
aen einent, mit deiner Hald-Ketten einer, Hohel.
4.9.9. Gie exmeifens auch,daf fic Des HErrnfind,
toeil fic ibre gantse Seligheit auf ihn allein grinden, ihm
auftichtig dienen, all ihr BWertrauen auf ibn fegen, von
ihm Hilfe, Troft und Crrettung ertvarten, und ficdhy ibm
gants und gar aufopffern, Peteus vedet fdyon davon: SShe
abet feyd Das auserweite Gefehlecht, das Ko-
nigliche Prieferthum, das Heilige Vold, das
Rolet des Cigenthums, daf ihr verfindiaen folt
dic Sugend des , der euch bevugfen hat von dee
Kinftecnif sufeinemwundebavenLichte, 1 Petr.
2.9.9. Daber fichet GOt die Unbekelyreen al8 Frem:
dean, die cinem anbdern gugehoren, dic Glaubigen aber
aennet ¢r dieSeinigen, an weldye niemand anders cinen
Anfprudy su machen.  Wie trdfilic) find bicroon die
SBorte Pautiz Det fefte Grund GOttes befter
fet, und bat diefes Siegel: Der HEre Fenmet
die Seinen, 2. Tim. 2. v.19.  Auf eine liebreiche und
Crbarmungsolle rt, foic et die Frembden und ®ottlo-

fen nicht Fennet, toie fiedenn dis Donnermwort hdren mif:

fen: Weichet vor miv, ihr Ubelthater, ith f)gg
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b eud) nie ecfannt, Matt. 7. v. 23, nemlich fiir die
ﬂlgd}z Meinen, fiir meineSchaafe, denn ibr habt nicht meine,
eine fondern cines Frembden Stimme gehovt. Geddchte bicrs
un bep iemand ¢ €8 mag fo fepn, dag die GSerechten deg
un HEren fepn im Leben und im Sterben, aber werden fie
" denn audy de8 HEren fepn nach dem Tode? Unfer Texf
I ’ | antivortet: Allerdings. Denn dis ift der Schlug Pauli:
| MWer dem HEren ledet, dem HEven ftivbt, der
5 ift und bleibtdes HELIN, Wi oerden davon dber:
b ‘ geuget moerden, tenn wir nur bedencfen, dag ¢s cinegans
B andre Bejdyaffenbeit habe mit der Herrichaffc CHrifti
- 1iber Die G3erechten und mit der Hevrfchafft der Menjchen
)‘me 1iber die Menjchen.  Die BVerbindlichEeit gwifchen Her
JD’? | ven und Dicenern unter Menjchen hovet im Sode auf, der
& | Diencr ift von feinem Dienft befrenet, et hat nicyts mebe
W ’ von feinem Heren ju erwarten, weder Gutes nody Bo+
’nivlt | fes, der Herr hat auch nady dem Tode an feinem Diener
| | Fein et mebr, e8 wdre denn, daf ex nodh cine Madyt
e odet Deche iiber den hinterblicbenen Leichnam htte, die
e | Seele ift aller feiner Madyt und Gemwalt entriffen. Aber
G| gans andets ifts mit der Hervichaffe Chrifti iiber die Gez
mabt | recheen,  $ie bleibet die WerbindlichEeit audy nach dem
§ cinen \ Sode.  Die gerechten Seelen loben und verhervlichen
ondie | ibren HErrn und dienen ihm nody in der Ervigkeit, Do
fite | HErr bleibt HErr, er gedencEt an feinen @nabpm%unb_,
ek | den v mif feinen Diencen gemadyt hat, da er ihnen ervis
e } ae Rube, ewige Sreude, ewigen Frieden verbeiffen hat,
ound | Drum find fic des HEren, dem Leibe nadynacy dem Seug:
ol nis Davivs: Dev Gevechte muf viel leidens aber
| der HErv hilfit ipm ausdem alien,  Er bewap-
.pa% ) et
il
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vet ibm alle feine Gebeme, dap dever nicht eing
serbrochen witd. OF. 34. v, 20, 21. Daber fie die frd-
Tiche lufferfichung evtvarten, da, VA5 gefdet iff inlin:
ebre, wird auferfteben in HevrlichEeit, wad ge-
faet ift in Shwadbeit, witd auferfiehen in
Keafit. . Cor.15.0.43.  Sie {ind des HEven, ver
Seele nady, eil IEfus ibren Geift aufaimme, der von
ven Engeln in feinen Schoof getragenund begleitet vird,
mwelcyes eine Stimme vom Himmel vetrdftiget :
Sehreibe: Selig find die Sodten, die in dem
$HCrun ftecben, von nun an.  Ja, dev Geiff
foricht, Daf fie vuben Yon ihree cbeit, denn il
re Wevcke folgen ibren nach, Ofend. 14.9.13. Ady
fic gemaltig verfichert deffen der HEwr feine Seredhten,
daf nemlich foeder ihr Dienfe noch feine Gnade, Licbe
und Erbarmung nach dem Tode folle aufhoren, wenn ex
fagt: Meine Schaafe Hoven meine Stimme,
und ich fenne fie, und fie folgen mic, und iy ge-
be ibnen das exwige Leben, und fie werden nim:
mermedr umfommet, und niemand wird fie miv
aus meiner Hand reiffent, Job. 1o, v, 27. 28, Sind
aber die Gerechten des HEren auch nach dem Tode, o
finden i leicht, wie alsdenn ihre Seligheit mifje voll:
Formmen, ja unausfprechlich fepn.  Denn nady dem To-

oe find fie des HEren, in polfommencr Heiligkeit. So
lange wir leben ift nody nicht alles, wasdin und an uns

ift des $HErrn, denn ¢s ift nody in ung die Stinde, die

uns Qvaal und Noth madyet, mit roeldyer wir unaufz
porlidy
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bolidy su fampffen, meld)cr Rampff, a8 er Hor @euﬂ'
ser verurfacdye , Pauli Exempel weifet: e elender
Menfch, wer wird mich eclofen von dem Leibe
dicles Soded, Rom. 7. .24, Aber nady dem Tode

find toir des HEwen mit allem, was an und in uns ift,
Sn unferm Sterben ftirbt in uns die Wurkel der Stinde,

der Leib des Todes wird vollig getddtet, der HE e ftels
Tet feine Gevedhten var, dag fie herrlich feyn, Daf
fie nicht Haben cinen Flecten oder Nunsel, oder
Des etwas, fondern Dag fie sonfommen Heilig feyn
und unjraflid. €ph. s.0.27. BVotfommen ift die
Seligeit der Gerechten nady dem Tobde, denn fie find des
HERRN invollfommener Freude und Geniefjung aller
bimmlijdyen HerrlichEeit. €8 freuet fich bier die gerechte
Secle ihres HERNRN, twenn fie mit Hanna frolocket:
Mein Herp ift frolich in dem HERARN, mein
$Horn ijt echobet in dem HErrn, mein Mund
at fidhy weit auf gethan 1ber meine Feindes
denn idh freve mich deines Heils. r. Sam. 2. 0. 1.
Aber ¢8 find doch nur Sropflein, die unfern Seift erqoiz
ke, Der pdllige Strom wird ung im Himmel aufgeho-
ben.  Daber wird audy unfre Freude fo offt in diefem Le-
ben unterbrochen, mwenn Creuss, fchwere Leidery, groffe
Kribfal auf unsg guftirmen, da erfabren fir fas der

HERR fagt: In der Welt habt ifr Angit. Job.

16.9. 33, Da miiffen toir befennen, daf NG alle Stichs

tigung drince nicht Freude, fondern Srauvig:

Eeif su fepn, Cor. 1. v, II.DQBaS aber foill die 3mé13:
2
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ber Gerechten in der Emwigleit ffobren 2 Wenn fie als
vie Crlofeten des HEren werden sum himmlis
fchen Sion fommen, wofelbft ewige Freude wird
1iber ibrem Haupte feyn, Jreude und Wonne
fie wird ergreifien, und Shmers und Seuffzen
Wird weg miffen, €f.sto.10. Hierauf vermeifet
uns Paulus, wenn er faget: Hicr fep alles Strickverck,
StiictwercE unfer MWifien, Stiicwerct unfer
%eiﬁagm, SticEwerd unfre Feeude, unfer Friede, uns
fere Rube, wenn aber Eommen wird das volfom-
mette, fo wird das Stiicdwerd aufhoren weldes
erferner exfldret : B feheniest durch einen Spie-

acel in einem dunckeln Wort, denn aber Hon Ar=-

aelicht su Angeficht, Jewt evenme ichs Stncf-
weife, denn aber werde ichs exfennen, aleid) wie
ich evfennet bin. . €or. 13.9.9.10.12.  Achy wer mwill
Ddicfe Scligteit ausfpredyen, dag it follen SOt fdyauen
von Angeficht su Angeficht? Paulug, der enttickt
ward in den drittent Himmel, und einen aufferor:
ventlichen Blick ing Pavadies that, Fan nichts mehr da-
von fagen, al8 daf er unauUSfprechliche Worte ae-
Hovet, weldye Eein Menfdh fagen an, 2. Cor. 12.
9.2.3.4.  Ach ter iff permogend, diefe vollfommene
Seligkeit nur mit feinen GSedancken su erreichen? Petrus
ar por Freude und Verwunderung jdyon frunchen fenn
¢ FEfum fabe auf dem Berge in der WerEldrung, und
fich in der Gefelljchafft stweer Himmels-Biirger, amoﬁg
un
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und €lid, befunde, da cr ausbracy : Laft unsg hie
$iitten baven, ie ift aut fenn. Dix eine, Mofi
cine, Clid eine.  Der Geift GOttes felvft begeuget
Crwufte nicht, was er fagte, denn fie waven
vertiirkt, Matth, 17. . 4. und Matc. 9. v, 6, O was
foird denn Das fepn 2 Wenn toiv uns in Sefelljchafft als
Tt feligen Himmels-Biivger , . unter der Menge fo viel
faujend Eherubinen und Seraphinen befinden twerden,
va wic IEfum feben follen in der Klarbeit, die
er bey dem Bater hatte, ehe die Welt war, Iob.
17.9.5.  ‘Paulug benimme ung alle Hoffnung, dig in
dicfem Leben voUig cingufehen, va ex fpricye: 8 hatd
fein duge aefehen, Eein Ot aehovet, und ift in
feines Mendthen Hers Fommen, was GOLL be-
veitet hat Denenr, Die ihn liebens Wobey er doch
dicfen Troft anbdnget:  Und aber hat e GOt of
fenbabret duvdy feinen Geift, fo viel wir nemlich das
von in dicjer Schwachbheit 4u faflen vermdgend find. .
Cor. 2.9. 9, 10, Und Fohannes verfichert uns, dag toix
41 der Seit, die GOLE dagu beftimme, alles vollfommen
feben, erfabren, genieffen fotien: €8 iff todh niche e
fchienen, 1was wir feyn werden:  Wir wiffen
abev, wennes erfdeinenicd, dawiibm gleich
fepnwerden; denn ywiv werden ihn fehen wie eviff.
1. Yob. 2.9, 2. Und diefe Berbeiffung ift geredhten See:
Ten genug , Daf fie mit Gedult, Sehnfudyt und hersli:
chem Berlangen WArEen a;z)f die felige aboﬁnun;g
S Tty
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B ORI e
und Crfdyeinung dev Hevelichfeit des grofen

GDtted und unfers Heplandes IEfu Chrifti,
Sif. 2. v, 13. in Dem, bey dem unjre Seligkeit nach dem
Tode wird vollfommen und unausfprechlich fepn, da fie

wetdent fepn bey dem HEren alleeit und in alle
eige Ciigkeit, & Theff. 4. v, 17,
@us denen bis bicher erFldrten Teptes-IWorten has
ben toir nun nachfolgende Haupt-Lehre ju betradh:
ten:  Wie nemlich die Gnade GOtted gegen
uns avme Menfchen fich audy fonderlich davinn
unbegreiflich und 1iberfhwengalich evweife, dap
er uns nicht nue die Eiinfitige Seligkeit in Chric
fto vecbeifferr, fondern unsd fehon im eich dee
Gunaden wirelich felig madhet, fo, dap wir das
ewige Seben, welches wic hoffen, den Anbruch
und den Vorfchmack nach fhon in diefem Leber
Befisen und genicfien. Dis flieffet aus den Worten
Pauli, torinn e uns niche nur auf diefinfitige Se-
ligEeit vevtweifet, da tir folien Des HELLN fevtt, fon-
bern uns audy einegegentvdrtige Seligteit vorbar,
ba wir fchon im Neich der Gnaden de§ HEwL find,
in feiner Gemeinfdyaffe leben, ja Dem HErrn leben,

dem HEvren fterben,  Wolien twir davon mebrere
Ubergeugung haben, fo diirffen toir nur den erfien und
andern Adam gegen einander halten, fo erden fwir bald
finder, Dag des Tages, da Adam gefallen, ihn fhon das
Urtheil des Todes getroffen, 1o, Daf er in dicfem fe%?;l
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Berderben, als cin geifilich Todter fchon den Anfang dep
Berdammnis fiiblete, und wenn erin foldhem Standege:
blicben, ducy Fuvcht des Sodes im ganen Le:
ben ein Knecht fenn muiffen, Gor. 2.v.15. € fowirs
den wir dem theuren vollgiltigen Berdient Chrifti viel
gu nabe treten, wenn fwir alle Scligkeit, die er uns evwor-
ben, evfin der CrvigFeit extvarten, und ibm nicht sutranen
foolten, dag e uns des Tages, da twir uns beFehren, und
ung im Glauben mit ihm vereinigen, cine wabre und
wirdliche Seligkeit fchencfen Ednne und fwolle, Der Apos
ficl bat bierauf feine Abfiche, mwenn cr in der Bergleiz
dyung des exften und andern Adams faget: Denn fl)
um des einigenn Stinde willent, der Sod aebert:
fcbet bat durd den Cinen, vielmehr werden die,
{o da empfaben die Frifle der Gnade und der G-
be sur Gevechtiakeit, berefchen im Leben, durdh
Cinen ICfum Chrift, Rom. 5. 0. 17 Nicht miin:
er ird die Wabrbeit dicfer Lehre beFedfftiget, wenn tir
unfre Gedanclen auf die genaue Verbindung des Reidhys
der Gnade und der Herrlichfeit ricdhten.  Wie Fan uns
das Reich der Herrlicheit fiiffer und exfreulicher vorge:
fellet tverden, alg wenn uns Fricde,Freude, Rubeund Ers
qvicung verfprodyen wird?2 Dicfes gﬂes aber genieffen
ja gldubige Seelen fchon in Dem Neidh der Gnader,
als oelches nicht befiehet in Cfien und Srincten, fore
perninGerechtiafeit, Sricdeund Freude in dem
Syeiligen Geift, Rom. 14. v.17. Wi rdfftig betweis
fet biefes unfer Henland Fob. 4. v, 14, Wer des Wafe

P2 fers
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fevs trincen \witd, Dag ich ibm gebe, den witd
ewigfich nicht drieften, fondern Dag Waffer, das
ich ibm geben werde, das witdin ihmein Brut:
s1en e 8affers werden, das in das ewige Le-
Ben qoillet.  2Ach febet bie, twie die Gldubigen niche
erft cine Secligheit boffen und crfvarten, fondern fbie det
Brunn der Sceligkeit fyon durdy den Heiligen ®eift in
ibren Hersen gegraben, geofftet,und mit foldyem Waffer
angefilllet ift, bas in die evige Seligkeit bincin geleitet
foitd, da die Tropflcin, die toir ier getruncien, fid) in uns
endlidye Strdme ergiefien follen. MWie ung David bq¢
it cemuntert: Sie wevden trunden von den tet-
dhen Gotitern deines Haufes, und du trandeft
fie mit Wolwit, wi¢ mit einem Stront, Plalm
36,9, 9. Unddigift cben der Haupt-Grund, womit
uns Johannes vot Linglauben oder audy vov pem MRiick
fall pom Q&iauben summ Unglauben mwarnet, wenn ¢ fagt:
ey feitten Druder haffee, dev ift ein Todtidia:
gers Und ibe wiffet, daf ein Sodtihlaaer nidst
pat dasewige Leben beyifmbleibend. r. Johsv.rs.
Ber erfennet nidyt, daf, twas in ung nidyt blcibet, porbher
in uns miffe gervefen fepn,  TNun aber bleibet das evige
Leben nidyt in denen, die vorm Glauben abfallen, in Hag,
Ritterfeit und Feindfchafft gegen pie Brider gefeset etz
ven. S iff ja offenbabr, dag das evige Lebenin ihnen
getvefert fo lange fie im wabien Glauben geftandery und
ihr Glaube durd) die Bruder-Liche ausgebrochen, Sol

ten aber die Feine twirdliche Seligheit genieffen, dic das
¢oige
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civige Seben in ibnen haben , in ibnen bleibend haben?
Und was bemiibe idy mid) dicfes weitlaufftiger subehaups
ten 2 Indem allen Widerforechenden Chriftus FEus
felbft Den Mund fropffet, wenn exfaget : Warlich,
warlich, iy fage euch : MWer mein Wort horet,
und glaubet dem, dev mich gefandt hat, dev hat
Das ewige Leben, und fomme nicht in das Ge:
vicht, fondern et ift vom Sode sum Leben hin
durd gedrunaen. Job. 5. v.24.  Sicheftou, Seele,
dicfe Worte EHrifti vecht ein, fo findeft du diefe eivige
Wabhrheit, daf die Glaubigen nicht nur ein Finfftiges
eiges Leben ermarten, fondern dem Grunde, Anfang
und Borfchmadt nach , fchon ein erwiges Leben und die
Seligkeit befisen.  Aber, ady mein BOIL! wie unbes
greiflich, toie uberfchvenglich iff diefe deine Gnade gegent
den fo tieff und erbdrmlicy gefallenen Menfdyen? War
¢8 denn nicht Gnade genug, daf du uns in der Ewigeit
¢inen feh’gcnSuftanbborbebaltmunbaufgeboben? Kon:
ten foir dir audy dafiir genugfam dancten? Wenn wie
audh icr in der Welt die allerungliicieligften geblicben,
und nichts als Fludy, Sormy Angft und Dvaal des Ges
toiffens empfinden miifien.  Dod) dis alles war unfern
unergriindlidy gnadigen GO nogb nicht genug,  Ep
fagte aud in diefem Stic: Mein Herh ift anderd
Sinnes, meine Darmbersigteit i su brinftig,
detint ich bin GOt und nicht ein Menfe, und
bin Der SHeilige untet dit. Hof. 1. v.8. 9. Unddie:
fer Gnaden-reidye Sinn, dicfe hergliche Darmberpigkeit,
Bat denn unfern SOt¢ bcmvgg, uns cinen foldyen Sg‘e;l:[')n
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thum feiner Giite und Erbarmung in EHrifto §u fchen:
den, dag wir nicyt nur cine felige Ewigkeit hoffen, fon-
dern fdyon in wabrer Buffe und Glauben in diefer Jam:
mer-vollen Wel eine twabre und mircliche Seligkeit ge:
nieffen follen.  Hierbey erinnere idy mich nun, dag idy
¢ine Gedadytnis-Predigt halte, und das, was idy insge-
mein von Allens Gevechten und Glaubiaen gefaget,
ingbefondere aufunfern in GOt ruhenden Herrn Gyes
heimten-Dtath Don Platet siche. Die grofien Qua-
litaeten deffelben, eldye Er feinem fhdnen Naturel, feiz
ner forgfaltigen Crsichung, feinem cigenen Fleif, nechi
GOtr, su dancken, trage idy Bedencen, bier weitlauff:
tig vorsutragen.  Denn wenn wiirde id) fertig werden,
wenn ich von feinem vortrefflichen Ingenio, durdydrin
genden Berftande, foliden Gelehrfameeit in allen Arten
der Wiffenfchafften, von feinem genereufen Gemiitly,
bodbfi-angenchmen Umgang und Converfation, pon feiz
ner angebobrnen Leutfeligkeit, foelche von einer mwoblan-
ftandigen Graviteet allegeit begleitet urde, reden folte?
Das Feld ift miv gu grof, und es wirde dagu eine foeif
gefchicitere Zunge erfordert fwerden , als mir gegeben.
Und tvenn idy midy auch exFiibnete, bievinn cinen Ver-
fuch 4u thun, fo todre e8 doch uberfliifig, weil ich nurdas
fagen Ednte, weldhes nicht nur diefer Stade, fondern dem
gangen Lande befannt genug iff.  Gewif, es gilt hier
Petrarche usfprudy: Qui virtutem colit, famam in-
veniet in fepulchro.  Wer die Sugend liebet, 1ibet, der
1ird fdyon feinen Rubm im Grabe finden, Es braudyts
nidyt, dag Lob-Redner auftreten, fich Miibe geben, Tu:
gend-licbende Gemuther gu erheben, ibr wobl-verdien:

fer
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ter Nacyrubm bleibet ihnen wobl) fo lange nody Nen-
fdben find, twelche den unfdyasbaren Scyag der Sugend
gu fhdsen wiffen.  Drum verehre id) Das groffeund fel-
fene Talent, weldyes GOt dem WOlfeligen Herrn
Gebeimten-Math anvertrauet patte, mit Stillfdhivei:
gen,und beflage nuy berslich, dag wir die Friichte dapon
nur cine fo furge Seit genoffen. Das Haupttoerc aber,
und was den Juftand feiner Seele betrifft, bin ich Amtes
balber dffentlicy §u begeugen verbunden,  Und Daber fas
geidy: €8 hat dic emige Giite und liberfchienglicye Er-
barmung GOttesunfern thervenHeren von Platen
die unendliche Gnade ertviefer, dag et hier im Reidh der
Gnaden folche Seligkeit im Glauben gefunden, in mels
dher erder ewigen Seligkeit mit gottlidyer Setvifheit per:
fichert fepn Fonte.  Er fabe ool ein fein tieffes Werdey:
ben, worinn er durdy die Stinde geftiiriet worden, Und
Dig trieh ibn an, IEfum und deflen Geredytigkeit 4 fus
dhen, drum dchtete er alles fiir Schaden gegender
uberfnwenglichen Canntnif CHrifti ICfu
feines Henlandes, ev wolte in ibm erfunden
werden, dager nicht habe feine Gevechtigkeit,
die aus dem Gefess, fondern diedurch den Glaus
ben an Ehriftum fomme, nemlich die Gerechs
tigheit, die von GOt dem Glauben jugeredh:
flet WiLd. Phil.3. 0.8.9. Lnd darinn genoffe v die
ticfliche Selighit, darinn Paulus frolocter: el
wei, an wen idy glaube, und in gewif, daf
ev Fan miv meine %evlaggfgvabrm, big an s




64 Sorift-Qeoclidye
0

A iy

nen 34g. 2. Tim. 1. v, 12, Wie e aber durdy die Ers
Teuchtung des Heiligen Geifies wobl erfannte, dag der
®laube nur cin Sraum und Einbildung fey, wo er fidy
nicht im Seber und gebeiligten Frichten offenbabret; fo
gieng aud feine Sorge dabin, Demmt HErrnut leber,
der ihm das Leben und die Seligkeit o theuer erivorben.
Niemand, der fich felbft Fennet, wird fich in diefer PAlicht,
dem HEren ju leben, einer Volfommenbeit vibmen,
fondern gerne gefiehen, daf er mit der findlicyen Eigen:
Qiebe, die fo gar tieffe TWurseln in unfern verderbten Herz
fen: gefchlagen, Ecbens lang gu Eampffen babe, ja in Dies
fem Kampff offt ubereilet, bevncket, verportheilet und
auf dAbivege gebracht worden.  Und Dis u befenmen,
teug der IB0DIfelige gar Fein Bedencken, als der fich
feiner Febler, Gebrechenund Sdywachbeitentoobl berouf
mwar.  Sndeffen fdyebteihmdodh immer vor Anugenund

im Hevsen die Crmahnung Pauli: Darumfleipigen
wir und aud, wix find dabeim oder wallen, dap

it ibi, dem HEeen, woHlgefatien. 2. Cor.5.0.0.
Fand e nun an und in fidy nody vicles, weldyes ihmielbfe
nicht gefiel, piclweniger dem allerbeiligfien SOt gefalz
ligen Worfas in ihm getvirct, dem HEn immer gefdls
Tiger gu toerden.  Drum Tebte er Dem HEren intaglicher
Buffe fein Hers auftidhtig su forfdyen; feine Stinden inz
nigft gu beveuery in Chrifto und deffen Blut und Wunz
den Bergebung su fuchen, duvd) deffen Gnaden-Krafft
fich meby und meby gu veinigen von allen dem, Va5 feis
nem HEeen miffallig feyn Fonte.  Wie dicje At und
Cigenfehafft ver Slaubigen Sohannes ausdrricket: @‘gt

Ten fonte, o batte dody GOt den Fleify, Eifer und heis

0
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” ieglicher, dec folche Hofrung, nemlidy der Selige
it feit, Dat suibm, dev veiniget fich, aleich wie et
fic aud vein iff, 1. Job.3.0.3. Idh evinnere mich mit
i | vielem Bergniigen, tie der IoHlfelige Herr Ge-
il Deimte-DRath mir nocy am Tage feines Todes, da wir
i von dem Suftand feiner Seele vor BOTT ausfiihrlich
0l ‘ fovadyen, diefes Befdnntnif gethan: Mein GOLL,
’ Pov deffen Augen ich SloBundentdectt bin, weif
" und ift mein Seuge, dap i) mich vorlangft ents
it fcblofien, ibn nimmermedr vorfeslich mit Stin.
mw o pen ju betriiben, aber ich bin dadurdh nidyt ge-
| rechtfertiget, GOLL bleibt aeredt, ich aber
fih } mup mich{chamen.  Doch glaube ich durch die
o Gnade 3Cfn Ehrifti felig st werden, gleichee
, weife wie fie, ie Vater, felig worden find, e
L ‘ ben foirnicht in diefen Worten BDuffeund GSlauben, Sol
MB ‘ fe aber in cinem Hersen, worinn Buffe und Slaube iff,
2.9 nicht auch cine wivclicye Seligkeit feyn? Jch Fan davon
itbfe I um fo viel mehr mit FreudigEeit seugen, wenn ich gedene
gl cfe, mit was vor Wehmuth und Demuth der Seclen der
s | B oblfelige im BDeichtftubl fein Hers vor dem abfehens
il ‘ ben GOKE ausgefchittet, mit was Glauben und leben:
fihee digen Bertvauen er dieLaft feiner Stinden auf dasLamm
i , geleget, toeldyes erfotirget ift bon Anbeginn der Welfy
B und davauf fidy mit feinem SEfu durch Genieffung feines
tofft Leibes und Blutes innigft veveiniget,  Und diefe Buffe,
§ ol davinn ev dem HEren lebte, war audy nidyt ohne Segen
| und Frudt. Sie offenbabrete fich in der Geringfchds
e:m R gung
ity
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sung allerirdifden Ghickfeligheit.  Eshatteder Wohle

felige am geitlichen Wobhlergehn vor vielen andern einen
groffen Borgug, in Detrachtung feiner Hodyadelichen
Gebubrt, feines gefegneten BVermogens, feiner vecht er-
minften €he, feiner anfebnlidyen und widbtigen €h-
ven-2Aemter, aber toie fabe ev diefes alles an? A8 Teebery
die unfern Geift nidht fattigen, als den Kiirbs Jond, der
heute wdachfet, morgen verdorret, als cin leeres Sdat:
tenmerck, deffen Herrlidykeit ung im Tode nicht nachfah-
ret.  Daber er fich aud) der Welt, weldye an diefen nich?
tigen Eitelfeiten hanget, und daraus. grof Werd's ma-
dyet, gu entreiffen trachtete, und in der Stille und Ein:
fameeit feinem HEren sut lebent fudhte.  Sie offen
babrete fich mit Ehriftlidyer Gedult und Gelafjenbyeit in
mandherlen Creus und Leiden. Wi viel Sterbe-Falle
bat er nicht in feiner Jamilie erlebt? Mufte ev nidt in
feinen beften Sabren mehrmabls langtoicrige redht
fhmersliche Krancheiten empfinden? Hatte ex niche feiz
ne Geinde, die fein GShick und befondere Gaben mit nei:
difchen Augen anfaben, und ibm BWerdruf su evivecken,
fich ein BVergniigen machten? Aber bey diefem allen er-
fannte e S OITTES Rath und Willen, lieffe fich die

$ise der Sribfal nicht befremden, al8 wider-
fubre ibm etras feltfames, fondern wiefe, dagder
Glaube, wo ex rechtichaffen ift, Gedult wircef,
trug desmegen, 1was ibm GOt aufaelegs, in dex Stilley
und erfldrte fich:  C ift der HELY, er thue, was
ibmwohlgefalit. Sieoffenbabrete fidh in der Licbe,
berglichen IMNitleiden und Srbarmung gegen bctrﬁb;e,

noth-
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nothleidende und bedrdngte Seelen, - Wie der Glaube
unfers theuven Platens durdy vie Sicbe gegen Hiilfis
Bediirfftige thatig gerwefen, ift uns gar allen bekannt,
geofien Theils aber iff es allein und am befien betouft
Dem, Der ing perborgene fiehet, und das Danc-Opffer
der Elenden hiret, wenn er iemand ermecket, der fie in
der DIoffe beFleidet, im Hunger gefdttiget und im Durfe
getrancfet hat,  Sonderlidy aber offenbabrete fie fidy
mebr und mebr, ie naber die Stunde ded Todes herben
riickee mit Chriftlicher IWilligkeit und getroftem Muth
Dicfemn lefsten Feind gubegegnen.  Sterbenin der Helffte
feiner Sabre, fterben, und eine Herlich aeliedte Che=
gattin mit vier unersogenen unmindigen Kine
Dettt bey dem Sterbe-Bette fehyen, und nichts als ers
bavmlichyes Winfeln und Aechsen horen, fierben, da man
in der Welt alles hat, twas man founjdyen Eonnen, iff ge-
i cine Sadye, twelche mit natirlicher Srofmuithigeit
nicht gefchehen Fan, bicgu gehoret cine GSOttes - Krafft,
fwelche allein der Glaube in uns wircket, - So aber ftarb
ver ohlfelige Herr von Platent und ibertvand afle
icfe betriibte Umftande mit grofjer Freudigkeit in GBOf,
IWicer mirdenn auf dieFrage: Ob er auch woblmercFte,
dag die Todes-Stunde herbey cilete? Und ob er audy
tillig und bereit fey, aus der Jeit in die Emwigkeit su ges
hew, vecht heldenmiithig mit den iest erklarten Paulinis
fchen Worten antrwortete: Sterbe idh, fo fterbe ich
vem HEren, davum, idy lebe oder fterbe, fo bin

ich dodhy Ded HErrn.  Und was Fontenun auf fols
e Seligkeit, welche GOttes Geift im Reiche der Snas
Rz O Den
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den gemircfet hatte, anders alg die eiige polifommene
und ungunausfpredyliche Seligkeit cefolgen? Fa, GOt
fey gelobet, fie ift erfolget, denn Det Durc) IESU
Wiut aevecht gemachte Platen ift nun heerlich
aemadht, %om. 8.v.30. €rift fommen su dem
Berae Sion,ju der Stadt deslebendigen GO
ted, su dem himmiifchen Tevufalerm, und su dev
Menae vieler taufend Cngeln, su der Semeine
der Crftacbobrnen, die im Himmel angefchrie-
ben find, und su GOtt, dem Ridyter 1ber alle,
und 3u den Geiftern dec yolfommenen Gevedy
fen, €br. 12, 9. 22, 23.

1nd das ifis, was idy allen, die durdy dicfen Todes:
Fall fo febr gebeuget toordensumTroft vorrage. $Hodit-
fchmerslich beturibte Platenfche Frau Wittwe,
Sl Leiden ift grof, Sie fhwimmen in Thranen, foeil
Sie von einem Gemabl getrennet worden, mit dem
i in recht herslicher Liebe und Gemiihts-Einigkeit ge-
Tebet, von dem Sie nie, als durdy feinen Tod betriibet
footden, Deffen Gedancien und Abfidhten dabin giengen,
ihnen BVergniigung und Freude su erioecfen.  Und foer
ift fo bart, der Jbr grofies Leiden obne Mitleiden anfe:
ben Eonte? Alein, da fie wiffen, dap3br o getreucr und
liebreicher Germabl in die triumphirende Seligheit, toel-
dhe bas el unfrer Hoffnung if eingegangen, fo Eonnen
Sienicht anders, Sie muiffen ibm su dem feligen Wedy-
fel, den er im Sode durdhy die Gnade GOttes getroffen,
Glid rorinfhen,  Sie erfennen ¢8 ja vor ¢ine géttg;?ig
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gnadige Fihrung, daf Sic GOt aus entfernten Lans
Den geruffen, und gu einer Gebiilffin des von icdermani
fo toerthz und hochaefchasten Heren Yon Platen er-
fobren,  Ep fo miiffen Sie audy nun cine ausnehmende
Probe ihrer GBOttgelaffenheit vor aller Welt fehen laf:
fert, Da eg dem mwunderbaren GOt gefallen, nady fo fur-
Ben Sabren das Band diefer fo begliickten und gefegnes
ten €he gu trennen. €8 bleibet bey der Wabrhyeit dev
Predige, die wir ieso gehoret Die Gevecyten miif:
fens gut Haben, Wenn ibre Umftande nody fo bes
teiibt fcheinen, toenn fie gleich auffebr barte und befchivers
liche Wege gefiibret werden, fo hat dody SOt nichts
anders, als beilige, gute, felige Abfichten, und der Aus:
gang betocifet, dag alles bittern Leidens ungeadytet, ¢3
dennody die Gevechten aut habett, mweil alles Leiden
gu ibrem beften gereichen muf.  Und dabero mug auch
ver Jammer-volle Wittwen-Stand Jhre Secligheit und
Geclen-Rube, dic Sie in Ehrifto durdy den Glauben ge:
funden, nidyt fidhren. Sehen Sie mit Wehmuth an
Shre uncrgogene, unmiindige, BVater-lofe Wapfen, ge
Pet Shnen cin Scherdt durd) die Secle, foenn Sicbas
exblicken, fvas Sic nod bey dem feligen Ableben DELD
Gernahls unter Shrem Hevgen trugens En fo evinnern
Sic fich, wie Sie felbft febr frib eine Bater-dofe Wapfe
fworden, und fic Sie unter Witttoen-Seuffsern erzogen
worden. Aber hats Ihnen gefehlet an irgend einem Gut?
Bemweifen Sie nidyt mit Ihrem yempel, daf s Die
Gerechten aut Habett, und wenn fie gleic) Wapfen
weden. Dk GO, der Sie fo gnddig gefiibret, lebet
noch; feine Berbeiffungen ﬁéb und bleiben Ja und al%ﬂgr
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Der nimme auf afle, die Hom BVatet und Nutter
velafien worden, Pf. 27.9.10. Daviv fage: Den
Srommen, Geredsten, gehet das Licht auf inFin-
feecnif, vondem Gnadigen, Darmbersigenund
Gerechten, Pf.uz. v. 4. Adh hat es GOt gefallen,
Sievorieso in cine dicke Finfternif, tovor Ihnen ein
Grauen und Schauren anfdiiit, su filhren, da Fhnen oft
umroft will bange werden, ey fo lafien Sie Jhren Muth
nicht fincfen, der gnadige, der barmbersige BSOtt und Va-
ter gedencEt Jbrer inGnaden; er twird fein Liche des Tro-
ftes, dev Hiilffe, der Ervettung laffen berfiir bredyen, Daf
Sienod) werden Fhre Luft anfeiner Snadefehen. Drum
fagen Sie mit Maria: Jch bindes HEven Magd,
miv gefcbede, wie GOLE aefagt, und was er iber
midy befcloffen DAL,  Laffen Sie Davivs Worte Jhe
ren Wablfpruch im gangen Leben feyn: Nch habe dest
HENRNN alleseit vor Augen, denn er ift mig
sur echten, davum werde ich wohl bleiden, pr;
16.9. 8.

Und mit eben diefen Troft fuche iy denn auch gu er-
muntern den hochfi-befiimmerten Hetrnt Vater, Dq:
oid gieng hinter dem Sarge cines Bedienten, nemlidh des
Abners, trug Leide, und weinete.  Hochwiirdiger,
bochftverdienter Herr Dom-Dedyand, wer fans
Ihnen verdencfen, daf Sie hinter dem Sarge cines ¢l
Bigen Solnes mit beifen Thednen gepen, Dodh
foie der alte Facob gleichfam twicder Iebendig wurde, da

e bovete, fein Gobn Sofeph; den er file verlobren gea‘d);
: C (7]
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tefy lebe nochy, fo berubigen Sie 3bhr beFlommenes Hers
¢ingig und allein damit, foeil Sie verfidyert find, dag
Dero Hochaeliebtefter Hevr Sohn nicht verloh:
ven, fondern inder triumpbirenden Herelicheit wobl auf
geboben, worinm er lebet, in Sreuden Iebt; etvig lebt. Um
fovielmebr toerden Sie fidy hiemit aufrichten, foeil Sie
durdy die Gnade GBOttes das hodhfte Siel menfeylichen
Lebens erreichet, nunmebro dem Grabe nabe fommen,
fich gur fel. CrvigFeit taglich bereit balten, und alfo Den-
felben, von dem Sie bier einen fymerslichen Abfchied ge-
nommen, filr dem Thron des Lammes twicder feben follen.

Gleidyergeftalt vermeifeic aufdicfen Troft dic hoch-
betriibte Srau Schwieger-Mutter, die eingige
Srau Schrwefter, und fimtlichen Leidtragenden
Jamilien, GOt laffe nur denfelben in Jprer ater
Hergentrafftio undlebendig twerden,daf Sie dem HErn
uber LebenundTod sum Preif fagen Fonnen: QBwI)atf
ten Diele Befimmernifien in unfern Hersen,

aber deine Teoffunaen eradBeten unfre Seele,
Pi. 94. 0. 19. So terden Sie aus cigener Crfahrung
befraftigen, dag ¢8) nady Jnbalt der gottlichen Predigt,
die Gerechten alleseit aut haden,

Che id) fchliefie, mug ich nodh, fo viel die Seit leiden
will, ein Wort der Erbauung filr uns alle portragen.
€s ift diefes, DA wit Yor allen Dinaen trachten
miffens, biev im Neidye dev Gnaden eine Selige
Beit su erlangen, damit wir dev ewigen Selig:
Eeit nidht Derluftig werden.  E€sif eine fhrectliche

Berblendung, wenn dex Mench mit einem Sprung mey-
S 2 net
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net in dic triumphirende HevrlichFeit s geben, da er dod)
bicr im Seben nichts als Fludy Rerderben, Angf und
Ovaal des Gewiffens, ja den Borfcymad der Holle ent
pfindet.  ch daf man dody durdy die erflarten orte
Pauli auf andere Gedancten Eame, alg toeldye uns ubers
geugen, dag niemand cin feliger Himmels-Birger wers
ben Esnne, toer nicht im Himmelveich der Gnaden Ddie
Glaubens-Seligkeit crgriffen.  Dis aber ift nidyt cine
foleichteund geringe Sadye, diemit cinem Wunjdy Seuf
gev und Ealtfinniger Neigung gefcheben fan, Sondern
es eforvert €rnft, Eiferund cinen barten Katmpff. Das
SHimmelveich leidet Gyewalt, und die ihm Ge-

salt thun, veiffen e sut fich, Matth. m.p, 12 BWie
toehret fich das tucifche und perderbte Hers, che wir auf
oen Grund fommen, die fo ticff cingetourselte Ungeredy
tigfeit mit vedyten Abfcheu einfehen und vor uns felbft ¢z
nen Greucl tragen? Wie verbergen fich die falfchen 2Ab-
fichten dergeftalt, paf foir ung offt felbft viel gutes gu-
trauen und ung oot lauter und aufricytig halten, da ung
dod) das allfehendeAuge BOfLes, por demivir blogund
entdecket find, gans anders findef; foeldyen Suftand un:

fer SEfusbejammert, wenn er fpridyt: Menn dein A
ae cin Syl ift, fo wird dein ganier £eib, ja
sie Seele mit alien Kedfiten, Jinfterni feyi, Matth.
6. 9. 23. Kommen wir endlic) durch dic Gnade BOftes
dabin, daf toir £HEff in unfer Herg binein araben, nadh
Ehrifti Ausfpruch Luc. 6. 9. 48. 9Bas Foftet ¢8 denny
che toir mit recyter Glaubens-Krafft in Chrifti Berdienft
cindringen? Wic dngftiglich muf die beflommene Seele
feuffen, aus der Tieffen fehrenen? Wie lange vetbir'gceg
) i
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fich SOtt; ehe ex unjern Spunger und Durft ftillet, ehe
unsder HErrantwortet: Hiebinich, hiebinidh.

€.58.9.9.  Mug nicht ein David winjeln: MNeine
Secleijt sermalmet fiir Verlangen, Pf. 1. v.20.
Und abermabl: MWie ein Hirfeh fehrevet nach fris
fben Waffer, atfo fehreyet meine Seele, GO,
sudir. Meine Seele Mivret nach GOt nady
dem Iebendigen GOLt, ach wenn werde id da-
hin fommen, dag ich GOttes Angeficht fehane.
Pf. 41.9.2.3.  ErFenneft du hicr nicht, lieber Menfcy,
daf die glaubige Crgreiffung der Serechtigkeit Chrifti,
toeldye an fich felbft ein Werd SOttes und ¢in bloffes
Gnaden-Gefchenct feiner ervigen Licbe iff, dennody der
Ordnung nach ein exnftlidyes Sradyten, cin cifriges Rin-
genund Kampffen exfordere 2 Hatteft dunody einen Stveif:
fel bicran, fobedencfenur in der Furcht SOttes die Wor-
fe Deines Heplandes, die du findeft bey dem Luc. Cap,13.
.24, Juinget darnach, dap ibr durch die enge
Prorte eingebet, denn viele werden, dasd fageich
eudh, darnach trachten, wie fie hinein Fommen,
und werdens nicht thun Eonnen.  Adh folte uns
nidt dicjes Donner-Wort aus dem Sdhlaff der Sicher-
Deit exoecEen? Solte e uns nidyt befchamen, toenn foir
amMarcEt mifig fehen, alswennivit indem Weinberg
ves HEren, an dem WerE unfer Seligeit nichts suthun
batten?  ufr auf Seele, Wirde, weil o8 Tag ift,
o8 tomme die Nacht, da niemand wircen Fa,

F0b.9.9. 4. Ady nimm 3u Heepen die Crmabnung
Pauli:
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Pauti: Du GOttesMenich, jage nach der Ge-
vechtiafeit Eampfe den guten Kampiider Dufie,
des Glaubens, eraveifie Das ewige Leben, 18im.
6.9.1512, Dis ift 0as cinsige Nothiendige, beforgeftdu
diefes recht, fo baft du das befie Theil ermoehlet, alles an
dere ichten und Srachten ift umfonfi und verlobren.
Safe, hafe denn, Dap D felig fenit im Glau:
ben, it Furcht und Jittern, daf du mit gottlicher
Gemifheit fagen fanfe: 31 dem HErin FESL,
deffen Biut und Wunden, Habe ich Gevechtiafeit
und Stavde, foldye wevden audh su ibm fom:
mens abet alle, Die ihm widerftehen, muifien su
fchanden werden, denn im HEn werden ge-
vecht aller Saamen Jfeael, und fich feinvibmen,
€. 45.9. 24.25. Sagft du, das habe idy, GOt Lob,
fdyon exlanget, ich bin in Ehrifio gerecht foorden, idh riih:
me midy feins ja 8 fey feene Yonmivcihnien, denn
allein in dem Creuse IESU Chifti. Wople
an, fo muft du audy deinen Rubhm mit cinem gerechten
heiligen und GOtt-gefalligen Leben berweifen. Sm Slau-
ben gevecht und felig fepn twollen, und dennody cin gott:
lofes und offenbar teuflifcyes Leben fiihren, ift eine foldye
Rerblendung vom Satan, die nimmermehr genug fan
bejammert und befeuffiet toerden.  Denn Wie ffime
mien doch Chriftus und BDelial, Licht und Fir:
fternif? ber finden ficy nicht folche Schandfiecken
des Chriftlichen Nabmens, dic nicht allein Fein Chrifili-
s, fondern nicht einmabl ¢in verniinftiges Eeben gei-

aen,
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’fl @Zf‘ e Der Apoficl Jubas l)at fie vedht erbarmltd) abge’
B mablet: Diefe abev (ftern, dafienichts von wif:
i fett, 1was fie aber natticlich evfennen, davinnen
"H@‘!‘”“ verdetben fie, wie die unverntinfftigen Thicre.
s ane Sud. v. 10, Dis fehen wir ja fir Augen, dag Menfchen,
fohen, die mit einer verniinfftigen Seele begabet, und aus dem
(/s Licht der Vernunfft wobl cefennen, dag Ungerechtigeit,
flier Graufamteit, Betrug, Wolluft und andre Wercke des
el Sleifches Unrecht und Greuel find, dic von ihren cigenen
'\(Sfﬁit ®etviffen befirafft und verdammet toerden mober Edmmes
denn, Dag fie ficdh dennodh in foldyen vichifchen Liften
ﬁ}m‘ wdlsen, und davinn ihre Luft fuden? Setvif daber, fie
Jitn find bep ihrer Wernunfft gleich und drger als die unper-
i g1 ninfftigen Shicre, O Schande! O Greuel! Fn folcher
e, RVerftockung fich gevedht und felig{ achten. gﬁ das der
it by Dancf, den man IE{u bringet fiir feine Mibe und Ar-
iy beit, fiir feine Ovaal und Marter, Die er unfert halben
ubernommen, ung die Gevechtigeit und SeeligFeit suer:
| werben? Cntfeseft du didh nicht, armer Menfch, aljo
Wbl | Chrifii deines Erldfers GOttesDlut mit Fiffen gu tres
e | ten? Bilft du denn cin Feind des Creuses Ehrifti leben
Gy | und ftecben,und feine Gerechtigheir sur Bogheit und un:
it gorts gevechten Leben migbraudyen, fo iff geivif die Werdamm:
ol nigdein€nde.  Gedenclethierbeniemand: Diefe Wabes
| Beit exfenne ich wobl, und geftehe gerne, baﬁ die Glau:
.m’m; | bens - Seligkeit mit einem rudhlofen bex)bm'fd)enlﬁebm
b v und Greucln nicht beftehen Fan, drum hiite idy mid) da-
| ‘ fiir, ich Iebe ehrbar, niemand witd mir fEraffbare Lafter
ﬂ@‘!‘ voroerffen, nody mid deren befchuldigen Eonnen,  Hiers
il auf antiorte idy: €8 ift nidyt genug,  Dic Glaubenss
| T2 Selige

g, ‘
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Seligkeit exfordert mehr, als cin ehrbares birgerliches
Leben, denn das mag aud cin Fluger Heyde bemeifen,
fondern toer im Glauben felig ift, mug Krafft unjers Tepts
vem HEven leben, fein Leben im Glauben fiibren,
gur Ehre &Oftes feinen gansen Wandel cinvichten. Das
ift8, roogu du heute eemuntert wivft.  Dabin muft du
durdh dic Gnade BOttes Fommen. Fdangeft du das any
ady tas firft du innerlidy und dufferlidy vor Hinderun-
gen finden.  Diefe werden dir unibermvindlidy fepn, o
nicht der redyte Srund gu foldyem Leben durdh die ticder-
gebabrende BOftes-Krafft geleget worden.  Jfe aber
das gefdyehen, fo aib adht auf alles, was in deinem Her-
Ben porgebet.  Reget fidy da Eigenbyit, die Selbft-Lic-
be, die bofe reisende Luff, das su fuchen, was deinem
Sleifch angenebm, o fo faume nicht gu t5dten, su ent:
Frafften, was didy dem HEvrn u leben will abbalten.
Dic glaubige Ergreiffung des Todes und der Auferfie:
hung SEfu Ehrifti, cin hersliches brinftiges Gebet, die
beftandige Befpicgelung demer Seele in dem Worte
®&Ottes, die buffertige Créanntnif deiner Febler und
Gebrechen werden div die Hand bicthen, daf du dem
HEren gu leben feft entjchloffen bleibeft, ja in demfelben
taglich mebr und mebr befeftiget und geftdrcet mirf,
$ite dich vor allen Dingen vor dem Welt-formigen Le-
ben, da man mepnet dem HEven su leben, und gugleicy
fich Der Welt in ibrer Eitelfeit und Thorbeit 1vill gleich

ftellen.  So lange du diefen Jreehum begeft; ift dein Lo

ben, toenn du gleid) den Schein vicler Sugenden hattef,

vor BOttes Augen nichts,  Drum gehe aus aus Ba-

bel, verleugne alles ungdttliche Wefen, die weltlicdhen Lii-

fte, enn man fie gleich indifferent nennet, fenn m'qn

i
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“,;?fz:f fie noch fo Eanflidy fehmucEet und entfchuldiget, fo {cyickers
@ml fie ficy nicht vor den, der Dettr HEvrn leben will, fe
o dampffen und erfticken offt gans unvermerctt das Gnaz
M’ den-Lidye fo bereits angeglimjnet foar.  Se mebyr du dics
iy fe Warnung annimm(E, Oefto mebr wirft du mit Luff
St dem HEven leben, und dem David mit Wabepeit
i nadfpredyen Esnnen:  Das ifft meine Freude, dap
fro i mich su GOt halte, und meine Suverficye
g fese auf den HEtnHEN, Gievt nun der Geift
ot ®Ottes deinem Geift Das Seugnif, dag du im Reidh der
Hig Gynabden durch den abren lebendigen Glauben Ehriz
(it i fEum, deinen etvigen Erldfer und in ibm die Seligkeit, er-
tinerm J griffen, mwer fill dir denn die himmlifdye Seligeit fErei:
|t tig machen? O frolocfe mit Paulo, biethe allen deinen
lten, geifilichen Seinden Sros: Werwillmid) Auserwehl:
e | ten &Ottes befdyuldigen? Wer will verdam:
;t’ ?r" 1 men? GOttifthie,in meinem Qerarn,bl?t‘?gert’d)t
.Jj;w’ | madet, Cheiftus JEMuS ift hie, dev fiir midy
| acftorbett, ja ielmebr, der audh auferwedet iff,
jben | weldher iff sur Nechten GOttes und vertritt
it midy, Rom. 8. . 33.34.  Denckft du audh ettvan: Ja,
v ieso glaube ichs und adyte midy vor felig, aber fwer tweif
gl ob ich audy in der Todes-Stunde foldye Glaubens-Freus
glid Digfeit haben toerde? Wer fweif in was vor Anfedytung
infy ‘ idy fallen, und allen Glauben verlierer} fonte? 2lcb (orge
| nidyt, Secle, wenn du SOtE getreu bleibefi, Dld)lnl@)la?;
Hoe \ ben tibeft, immer Nabhrung aus dem Worte @Dytes fiie
) il { dein armes fhivadyes Hers fuchef, fo bart'bu cinen ges

treuen GO, der didh in der Todes-Noth nich uber dein
e . u Bers
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Bermogen verfuchen wird,  Was er angefangen, wird
ev su deinem Heil herrlich vollenden.

Sebet.

heiliger @Ott, barmbersiger Vater, du baft uns
Svonidt gefest sum Jorn, fondern die Seligfeit 41 be:
fisen.  Ach mie unausfpreclich ift deine Gnade, dag du
uns fdyon bier eine Seligkeit in deinem Sobn im Glau-
ben fchenceft, darinn foir unter aller Muibfeligkeit diejes
Jammer-pollen Eebensd Rube, Friede und Freude empfin:

Deny und fchon die Friichte des himmlifchen Canaans fo-

ften.  Ach exbarme dich der armen Seelen, weldye an
ftatt diejer Seligkeit fich mit Trebern dicjer Welt bebyelf:
fer, und davinn ibren Theil fudben.  Oeffne ihnen die
Augen, dag fie ibr Elend erkennen, sinde an in thnen in

der Ordnung der wabren Buffe das Licyt des Glaubens,

dag fie fhymecken und felyen, wie freundlich du bift, Gy
halte die,weldhe du su diefer Seligkeit gebradyt haft, dag
fie ferner einen guten Sampff Eampffen, Glauben behal-
ten, den Lauff vollenden.  Komme unfre Todes-Stunde,
ady fo uberseuge dody unfre Hergen, barmbergiger Va-
ter, durdy deinen Geift in Chrifto, dag i dir unfern
HEren fterben, unfern Geift div freudig und getroff em-
pfeblen, und dabin gelangen, da wir bey unferm HEvrn,
der ung ibm o theuer exkaufft hat, allegeit und in alle efviz

ge Civigkeit fepn und bleiben follen. = Soll dicfer Tag

Der leste fepn in diefem Jammer-Thal, fo fubre mich sum
Himmel cin sur auseroehlten Schaar.  Und alfo Ieh
und feerb ich dir, du fravcer Jebaoth, im Tod und
Leben bilfffi dur miv aus aller Angft und
MNoth.  Amen.

Lebens:

~K
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A a nach dem Ausfprudh Salomons das
Geddadytnis des Gerechten im Seegen
bleibet, und bingegen der Nabme der
Gottlofen vermefet, fo Fan ¢8 Rindern

GOttes nidyt anders als angenchm und
erbaulich fepn, fenn fie pon den Lebens: und Sterbens:
Umftanden der Frommen und Gerechten, Furse dodh
grindliche und guldngliche Nachricht erbalten. Dabero
toit denn, Ehrifilichem Gebraudy nach, von des WPl

feetigen even Seheimten-JRathHs von
?@Eaten Hoch-Adlichen Gebubrt, Chrijilichen

und tugendhafiten Wandel und feeligen Abiter:

Ben noch etwas 3u gedencfen, fo billich als ndthig adbten,

€8 ift demnady Derfelbe an das Lidht diejer Welf
gebohren worden Anno 1693. den 7. April, und t)a't fetz
nen Urfprung genommen von denen alten hochberviihm:
ten2idelichen Sefchlechtern Dever Don Platenund Hon

ver Schulenburg, @ Maffen
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Maffen Sein Herv %atﬂ:, der Hodyimiirdige und
Hochrooblgebohrne Herr, Hevt Heinvich von Pla-
tent, Sr. Konigl. Majeftdt in Preufen hocybetrauter
wiircElicher Gebeimter-Rathund hodhftverdienter Dom:
Dedyand des hohen Stiffts su Magdeburg.

Die Frau Mutter aberift gerefen die Hodywohl:
gebobrne Srau, Frau Margavetha Sophia von
der Schulenbuvg.

Der Grof-Hert Vater vom BVater ift gervefen,
det toenland Hochwohlgebohrne Herr, Hert Elaus
Crnft von Platen, Shurfiiefil. Brandenburgifcyer Ge-
heimter Etats- und Kricges-Rath, General - Krieges:
Commiffarius und Hauptmann su Lehnin, auf Dom:
mertin, Gantfoiy, Mechoty, Faldenberg 2.

Die Gyrof-Frau Mutter vom Rater, die Hody:
tooblgebobrne Srau, Srau Anna Ehrentraut Hou
KIiging, aus dem Haufe Dommertin, Konigl, Dn-
nemard, Hoffmeifterin,

Der Nelter-SHert Vater von dem Grog:BVater
Bdtetlichyer Linie, der Hochwohlgebohrne Herr, Hert

Hartwig von Platen, auf Dvigow x, Director

des Prignisifchen Crepfes.
Die Nelter-Frau Mutter von dem Grog. BVa

ter Baterlicher Linie, dieHodhwoblgebobrne Srau, FLall

sSudith von Rohren, aus dem Haufe Leddin,

Der Nelter-Herr Vater von der @rvﬁzi))h%gr
B .
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1 9 Cafvar von Kliging, auf Dommertin, IBalsicben
o Radensleben 2.
e Do Die Nelter-Frau Mutter von der Grof-Mute
ter Vaterlicher Linie, die Hochrwohlgebohene Feau, Frau
ool Chrentraut von Wulfer. -
i fon o e erfte Ober-Aelter Herr Vater vom Bar
ter, der Hodywoblgebohrne Herr, Herr George Hor
e, Platett, auf Ovitotwrc. Ein Sobn des Hodhrwoblge:
p §lons bobrnen Herm, Hetent Hartwig von Platen, Erv-
G “$eren gu Qvisof, und der Hodyooblgebohrnen Sraw,
Fritges Srau Annen von Kroaen, aus dem Haufe Dicbe. .
if Diw Dic evfte Ober-Aelter Frau Mutter vomBa-
‘ fer, die Hodywoblgebohene Srau, Frau Maraaretha
Die ody pon dev MWifthe, aus dem Haufe Griinefeld,  Eine
Juf Do  Sodyter bes Hodywoblgebohrnen Heren, Heren Elaus
gl i pon der Wifhe, su Griinefeld, und der Hodhwohlge:
bobrnen Grau, rau Navgavethavon Neventlan,
ofy Bt aus dem Hauje Gram.
m it Der grvente Ober: Aelter Herr Bater vom
irector Bater, der Hocywoblacbobrne Herr, Here Hanp
NMobt su Leddin.  Ein Sobn des Hodytvohlgedobrs
it B nen Heren, Herrnn Claus von Jobr, Erb-Heren ju
| gedbin, und Krauen Sathavinen vou Keochern,
i ; aus dem Hauje Drees. s
;,;))?urrer \ ®) Die
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Die yroepte Ober-Nelter Frau Mutter vom

Bater, die Hodywohlgebohrme Frau, Frau MNargn

rethavon Krodern, aus Cubm. Eine Sodhter Here
Ludece von Keochern, Erb-Herrn auf Cubm, und
&rauen Clifabeth Yon Kagen, aus vem Haufe
Debelau, i

Der Dritte Ober-NAelter Herr Vater, vom
Bater, der Hodhwoblgebobrne Herr, Herr Andreas

von KliBing, Shurfirs Brandendurgifcher Ober:
Cammer-Juncker, aufDommertin, Walsleben und Ra-

densleben.  €inSobn Derrnt Georg von Klising,

€rb-Heren ju Dommertin, und Frauen Annen Yo

Diestau.

Dic dritte Ober-NAelter Frau Mutter vom
Bater, die Hodhwoblgebohrne Srau, Frau Keta on
OPpet, aus dem Haufe Koffenblat,  Eine Todyter
Heven Cafpar Yo Oppen, anf Koffendlat und
Michel Erbgefefien, und Frauen Cathavinen von
Dierent, aus dem Haufe Schonan,

Der Vierdte Ober-Aelter Herr BVater vom
Bater, der Hodywohlgebobrne Herr, Herr Tafpar
von Wulfen, auf Steinoffel und Bempelberg 1.
€in Sohn Heren Eenit vou Wulffen, avf Stein-

baffel, und Frauen Annen Yon Durasdorf, aus
dem Daufe Bedelsig,
Die

R T T T o e



@cﬁmﬁ @auﬂ' 7

ey -
1t oy Die Bietdte Dt‘set aleltct rau Mutter vom
Margs Bater, die Hochiwohlgebohrne Frau, Frau Clifabeth
ety ot Dohendor, aus vem Haufe Falcenhagen, Eine
i, Lodyter Heven Georg von Hohendorfi, €rb-Heren
- Dafe gu Falcenbagen, und Fraven Annen Yon Darfu,
: ausg dem Haufe Magelin.
) bom Der Gyrof-Herr Vater von der Frau Mutter
Dieds ift aetvefen, der Hochiwobigebohrne Herr, Here Ale-
et rander von der Schulenburg, auf Altenhaufen,
R - Besendorff und Hoben-Wargleben e, Erp-Stifft. Mag-
!istng, deburgifcher Land-Ratbh.
0 Dic Gyrofi-Frau Mutter Mitterlicher Seiten,
die Hodywohlgebohrne Frau, Fraw Adelheit Agnes
o von Alvenslebet.
001 Der elter-Hert Vater vom Grog-Bater Mt
Bochtet terlicher Geiten, der Dodhiwoblachoheme Dere, Here
.- -~ Matthias vonder Schulenburg, auf Atenbaufen,
ot b Besendorff undHohen-Iarsleben . Erp-Stifft. Mag:
1 bon deburgifcher Land-Ratbh.
| Die Nelter-Frau utter vom Grof - Vater
f o MitterlicherSeiten, dieHodhwohlgebohrne Srau, Fratt
ofoue Marvaaretha Schencent, vom Havfe Slechtingen,
birg 1 Der elter-Hierr BVatet von der GrogMutter
gt | Miitterlicher Seiten derHochwohlgebobrne Herr, et
Gebhard von Alvenslebett, auf Salbe, Hundisburg,

Cungerfen und NRoges,
o T ® 2 Die
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Die Nelter-Frau Mutter von der Grop:IMut:
ter Mutterlicher Seiten die Hochwohlgebohrne Frau,
FrauDerta Sophia von Salders.
Der erfte Ober-Aelter Hevr Bater Mitterli-
dher Seiten, der Hochwoblgebohrne Here, Hert D

niel von der Schulenburg, auf Altenhaufen, Embs
den, Begendorff und Angern 2. Era-Stifft. Magdeburs

gifther Land-NRath. Ein Sobn Herrn Matthias
pon der Schulenburg, Sour-Brandenburg, Krieges:
Raths, und Frauen Aninen von Wendftern.

Die erjte Ober-elter Frau Mutter Miitter:
licher Seiten, die Hochwoblgebohrne Frau, Frau Arms
aard von Alten,  ine Sodyeer Hertn Henning
von Alten, und Frauen Cathavinen vou FNa-
tenbolB, aus vem Haufe DiecEhorft.

Der jwente Ober-Aelter Herr BVater, Miit:
terlicher Seiten, der Hodywohlgebohrne Herr, HELL
Werner Schene, su Diepen auf Flechtingen.  Ein
&ohn Heven Cavften Sehenclen, su Dicpen avf
lechtingenund Denfredt,und Frauen Hypolitavon
MWencitern.

Die swepte Ober-Aelter Frau Mputter it
tedlicher citen, die Hodmwoblgebobrne Frau, Frau
Sabina Hon Dredor, aus dem Haufe Reinsberg.

Cine Todyter Heren Achim von Dredow, avf
' Reing-

B T e ey o N
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0f Mt MReinsberg, Kremmen und Feblfort, Chur-Brandenbur:
it G gifchen Raths, und Frauen Annen von Arnim,

aus dem Haufe Sudyory.

it Der Dritte Ober-Aelter Herr BVater Mtz
' Do terlidher Seiten, der Hodywohlgebohrne Herey ‘f.)l’tt
el Ludolph Yon Alvensleden, auf Catbe, Hundisburg
it und Engerfen2c. Crp-CStifft. Magdeburgifdyer Land-
i Rath.  Ein Sobn Heren Ludolph von Alvens:

" It’[’m;auff)unbiSburg&albe,%?eu:(‘iartctsleben, Gldte
e und Randau, Cre-Bifdyofflicher Magdeburgifcher und
° Bifhofflicher Halberfadticher Geheimter-Rath und

by | $Hofmeifter, undFraven Bevta ponDartenslebern,
Neme ‘ vom Haufe Hotensleben, '
ning | Die Dritte Ober-Aelter Frau Mutter Mit-
0 terlicher Seiten, die Hochwohlgebohrne Frau, Fraw
Adelheit von BVeltheints, aus dem Haufe Harpfe.
it €ine Todhter Hetrtt Nchas von BVelthein, auf
o $Harpfe, Oftrau und Derenburg, Ere-Stifft, Magde-
i burgifcher Sand- SRath, und Frauen Mavgarethen
’en il o Saldetnt, aus dem Haufe Netlingen.
100 Der Dierdte Ober-Aelter Herr Vater Mie.
| terlicher Seiten, der Hochwohlgebohrne Herr, Hery
P Burdhard on Saldern, auf Plattenburg und
grau Wilfenact. Ein Sohn Heren Siegftied vYonSalk
s dett, auf Plattenburg und Saldern, und Srauen
| Lucien von dem Knefebect. :
/ of : () Die

{4
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Die Dierdte Obev-Aelter FrauMutter Dt
terlicher Seiten, die Hochwohlgebobhrne Srau, Fraw
Aanefe von der Schulenbura, aus dem Haufe Bes
gendorff.  Cine Tochter Hevrn Werner von det

Sehulenburg, ouf Besendorff, Shur-Brandenburs
gifhen Raths undHauptmanns der Alfen-Mavcf2c. und

Srauen Bertha Sophien von Bavtensdleben,
aus dem Hawfe Hitensleben,
Sind alfo die

Vaterliche Abnen:
1. Die pon Platen,
2, Die von Kliging,
3. Die von Nobr.
4. Die von Wulffets,
5. Die von der Wifche,
6, Die von Kroderts,
7. Die Yon Oppett,
8. Die Y1 Hohendor,
9. Die von Krogern,
10, Die vYon Diestaur,
11, Die von Krochern.
12, Die von Burasdotff
13, Die von Neventlau,
14. Die von Dieren.
15. Die von Kagett.
16, Die pon Darfuf.

Die
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;ermur, Die putterlichen Adnen
) St aber find:
Wi e 1, Die von der Schulenburg,
hon Dy 2. Die von Alvensleber,
b 3. Die vyon Schenct,
e 4. Die von Salern,
lben, 5 Die von Altenr,
6. Die Yon Bredot,
7. Die von Belthein,
8. Die von Schulenburg,
0. Die von Wendifters.
(‘ 10, Die von Bartenslebenr,
| 11, Die von Wendftern,
| 12, Die Yon Knefebect,
13. Die von Mavenhols,

14. Die von Saldern.
15. Die von Aenim,
16, Die Yot Bartenslebett.
Run gieng die erfie Sorge der Hodhadlidyen Clfern
Dabin, daf diejes ibr in Sunden empfangen und gebobr:
nes Kind inder beiligen Taufe mit dem Blute IEfu
Ghrifti abgemafchen und mit dem Nabmen Svicolaus
Eunit vem Budye des Sebens einverleibet wurde. Bald
in der garten Kindheit ward dev Anfang gemacht, nebft
| oer lebendigen ErFantnis GOttes und unjers Heplandes

‘ SEfu Ehrifti, b in foldyen Wifenichafiten geindlic
3 ( C) 2 unters

it
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unteerichten su loffen, twomit € nadymabls die Ehre
@Qttes befordern und den hocdyverdienten Rubm feiner
in GOft rubenden Vorfabren auf die Nadyroelt fort:
pflangen modhte. €8 gefchabe foldyes anfinglich durch
Privat-Informatores, deten denn unterfdhiedliche mit ale
Ien §leif und Epfer ¢5 dabin bradyten, daf der Srund
des Ehrifienthums ol geleget, und in wenig Jabren
¢in guter Anfang anderer nothigen Wiffenjchaften, sur
groffen Freude der Hodyadlichen Elfern, gefpribret wur-
de.  Man fand alfo nilidy gu fepn, dis muntere und
ungemein fabige Ingenium gelehrten und durdy lange Er:
fabrung redyt geribten dffentlichen Sebrern gu 1bergeben,
foog denn das bicfige Dom:Gymnafium ermoehlet four
de, und da der Hr, Recor Miiller die Ehre hatte, daf

ver TBoHlfelige feiner Aufficht, und getrenen foliden
Information anpertrauct foorden, fo beseuget ¢ von
Demfelben, dag Er iederseit nich weniger diegrofie BDe-
gierde um Stubdiren, alg die bejondere natirliche Mun-
terfeit und Gabigkeit dicfes feines Untergebenen berounz
dert, daber man dennmit Luft und viclen Bergniigenbald
gemerdet, toie Er nidht nut die gelehreen und galanten
Spradyen in Furser Seit grindlidy gefaffet; fondern aud
bie Hiftorie, unddagu gehirige Geographie, Genealogic
md Chronologie mit foldyer Applicatiop‘tra&iret, daf
Er darinndie herrlidyftenProbenfeines ungemeinen BVer-
ftandes und vortrefflichen Memoriee ablegen Eonnen.
Bie fich denn fchon in diefen garten Jahren cine groffe
Begierde gur Philofophie ynd Mathematique blicken
lieg. Dabero Er die Logicam fonderlich licbte, und gu

feiner Gemiiths-Berdnderung nicht Findifche und eitele
Cpie
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B0 G Spicle ertoehlte, fondern bey migigen Stunden die Mu-
U finer fique und Mablerey gu feinem Seit-Bertreib ausfesere:
et fort €8 war nunmebro, nadh dem Urtheil aller Berfran:
i digen, Seit, dag unfer Wohlfeliger ven fo herrlidy an-
i mit - gefangenen Sanff im Studiren, aufUniverfitdten fortje
et Grund Bete, und alfo davinn immer vollfommener rirde,  Und
] Sibrn bicgu fam im BVorfchlag die Univerfitdt Leipsig, bier
afey gl griff €enun, nebftdem Studio Philofophico, Mathema-
it o tico und Hiftorico, fein Haupt-Werd, nemlich das Jus
fegt nd Civile, Canonicum und Feudale mit foldyen gliictlichen
onge€r Succefs any dag Ev in drey Jabren bey der gansen Uni-
Betgtbtn verfitat fidh einen befondern Rubmerworben, Von da
jlt fours trieb Ibn Sein Cofery vedht gefchicke su werden, GOKE
o, 005 | und der Welt 3u dienen, aufdic hochberiihmee Friedrichs-
| diden ‘ Univerfitat, tofelbft Cr @Selcgenbeit‘ fand, mit den voll:
0 0 | Fommen(ten und gelcbrtcﬁcn]uri&en in genaue BeFannt:
' P ichafft su gerathen, und fiienehmlich in Jure Publico von
jof ; ibnen gu profitiven, wobey Cr nicht verabfdumete feine
Bt W, Neben-Stunden auf die, feinen Hodyadlichen Stande
nbrnu gierende Exercitia, ielche damabls in Halle fonderlid
bl florirten, Dergeftalt su wenden, dag Er fich darinn vor
gt viclen feines gleichen diftinguiren Fonte. o bald die
bern aufb Academifdyen Jabre fich mit fo groffen Segen geendigef,
incatl%ga‘g fiel der Schlug ver Hochadlichers Cleern va hinaus,

1eh

oSt Damit es ibren gelicbteffen eingigen »Derm @Dfm an
el nichts feblen mochte, was su einem qualificirfen Cava-

“, f”';';%'e lier erfordert wird, Denfelben in fremde Ednbe}' §u febyi
int g’dm | den. €3 wurde denn im Nahmen GOttes, in Gefell:
¢ bhb . r fehafft cines gefdyicEten und woblverfuditen Hofmeifiers,
i'w" :irdc i toeldyer fehon einige Sahre aufUniverfiedten des IB0HI
l

e ) feligen
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feligen Studia dirigivet hatte, die Reife angetreten.
Rors erfte ourden die widytigfien Oerter und free
Reichs- und Refidentz-Stadte in Teutfchland bejehen.
Bon hie giengen fie in die Nicderlande, Braband, Flan-
derny Holland. Feener nach Sranckreidy, da fie in Paris
fidh eine geraume Jeit aufgebalten. BVon bie mandten
fie fich nach Engelland, und nachdem fic audy da, wic an
andern Orten, alles MercEviivdige wohl beobadytet, fon-
Ddetlidy aber die Fluge Cinridytung des Etats und der Re-
giments-Form gur Gentige cingefehen, ward die NRick-
Reife twicder uber Holland ing Vaterland genommen.
Da denn der Iohlfelige Seinem GOt herslich ge
Dancfet, dag Er nady vollendeter weiten und gefabrlis
dhen Reife su Waffer und gu Lande, Seine Hochadli-
e Cleern bey allem gefegneten Woblergehen wicder
gefunden.

Nunmehro Fam ¢8 darauf an, as die alles regies
rende Botforge GOttes dem WohIfeliaen vor einen
Plas und Ehren-Stelle antveifenivolte, worinn Er Sein
ares und groffes Talent gur Ehre GOttes und Beften
ves Nechiten antenden Fonte, weldyes fich denn auch bald
geigete, indem Fhm SOttt cine Praebende in dem hohen
Stifft su Havelberg aufgehoben, wofelbft v als Dom:
Here im Fabr 1716, aufgefibret wotden, Nadymabls
aber Das Seniorat erlanget, und felbiges cinige Iabre
hodyferabmlicy gefiibret. Wil aber feine Gefehicklich-
feit und folide Studia dem Rénig[. %rcuﬁ. ‘90&
nicyt unbefannt twaren, erhielte € Anno 1721, ¢in allers

andg:
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Sebens-Lauf, Is
gnadigfies Refeript, worinn on Se. Konigl, MNa-
Jeftat sum @eheimeens unp Regierungs- Rath dicfes
Derbogthums allergnadigft ernennet und befeatiget,

Mit twas vor Soliditdt, Treue und Cpfer vor die
GerechtigFeit Er dicfem toichtigen Amte, fo lange es Sz
ne Gefundbeit und andre Umtande leiden wollen, vor-
geftanden, folches ift niche nur dem Hodhypreiflichen NRe-
gierungs-Collegio, fondern audy dem gansen Lande be:
fant.  Damit aber die Freuve der Hochadelichen
Cltern dber das Woblergehen diefes fo forgfdltig und
toeiflich ergogenen Herrnt Sohnes noch volfommence
foerden modte, fo ourde Fhm der Weg und Juitrite ju
einer Preebende des bicfigen hohen Stiffts durdy das b+
ferben des Herrn Senioris yon Cramm geofnet, foieCr
denn den 9ten O&obr. Anno 1724, als Dom:=Herr des
boben Stiffts su Magdeburg aufgefiihret worden, Dier
fand der oblfelige Herr Geheimte-Rath vie
fchonfte Gelegenbyeit, fidy in der That dandbar gegen feiz
nen gechreefien HELTNBAter su ermveifen.  Denn da
erfelbe als Decanus die grofte Laff der Dom-Capitula-
rifchen Angelegenbeiten viele Jabr getragen, und ibm
ben berannabenden hoben Alter dievicle Arbeit su febrver
fallen toolte, applicivte € fidy mit dufferfien Krdfften,
fich in dem Archiv umsujeben, eine vollfommene Nady:
vicht von allen Umftdnden diefes hoben Stiffts U erz
langen, damit €r fidy der Yrbeit untersichen, die Jura
Capituli in Abtoefenbeit der tibrigen hodyanfehnlichen
Membrorum perthadigen, und %ei)nen Heren %atbqt

2 ic
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dic fo lange getragene Laft in etivas erleicytern moge.
Wie denn von Seiner Treue, Epfer und Bemibung,
Das Woblfeyn €, Hodymwiirdigen Dom-Capituls nady
allem Bermogen su beforgen, die Dom:-Capitularijdyen
Ada bep der fpaten Nadywelt nody ein Rubm-viirdiges
und woblperdientes Seugnifi ablegen werden.

Bey diefen erlangten Dignitzeten und hohen Ehrens
Stellen leitete audh die gute Hand GOtfes unfern fel,
Heren Geheimten-Rath in den Stand der Heiligen
€he.  Und wie der Iohfelige ferbf hicoon in Seir
ner Hand-Bibel, deren Ee fidy taglich bedienet, Nady-
ridht giebet, fo foollen fiv uns derfelben bedienen, und
Geine cigene Worte gebrauchen, weldhealfolauten: Jcb
babe mich durch Schickung des grundgiitigen GOttes
verehelichet mit Fraulein Cleonoven Wilhelminen
pon Dredow, Heren Ludewias von Bredotw,
Hauptmanns auf Wagenis, Landien, mit Fraven Jo-
Hannen Iilbelminent, gebohenen Trey-Sraven
Do Netid, erseugten dlteften odyter, den 30. O&o-
bris 1720. Weldhe aber nach dem unbegreiflidhen Rath-
fhluf GOttes, su meiner hochfien Befimmernif, den
oten Febr. 1722, nacdhydem fie den 4. Febr. porbero mit
cinem dren-monathlichen Sohnlein nieder geFommen,
und darauf mit einem harten higigen Fieber befallen, mir
von der Seiten durch den geitlidhen Tod geriffen worden.
Al 16 Fabr und 2 Tage, indem fie den 7. Febr. 1706.
gur Welt gebobren worden. Diefen hodyft-fymerpliz

+ dhen BWerluft hat der Gnaden-reidye SOfe mwiederum er-
feset, indem idy midy anderroeit vereheliches mit Frau-
lein
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! miy, leinSopbien €harlotten von Buraftorf, weide

{;’b&'g‘ Den 16, Septembris' 1703, gebobrenr,  CineTodhter tweh-
i tand Hrn. Joachim Ehrenreichs vonDuraftorf
g Konigl, Preup. Hof-und Legations-Raths, audh Amts-
Hauptmanns su Lebus, auf NReittven und Jichingen,

i und Srauctt Sophien Marien, gebobrnen Hon der
il Marwis, iceo Wittwen Ho1t Duraftorff.  Esig
g mir diefe meine licbe €he-Genofin gu Jiebingen bepgele:
) get worden den 18, Julii 1723, Welche der barmberpige
& GOt lange Jabre und bis ing fpate Alter mir sur Freus
oy He und Troft bep guter Sefundheit gnadig erbalten wolle,
/ ﬂ“b Den 12, Mart.1724. ift meinelicbe Ehe-Fraudurdy SOt
3 tes Gnade glicElich mi ciner jungen Todyter von 7. Mo+
M5 nathen oder etwas driiber, entbunden fworden, welde in
e der heiligen Tauffe den 14, Mart. 1724. mit dem Nahmen
ot Henvietta Sophia in das Budy des Lebens cinge:
1 3”‘ fchrieben forden.  Aber leider! den 17, Mart. ift audy
diefe meine herslicy gelichte Ehe-Genopin, nach GOttes

et unbegreiflichen Rathichlug, Morgens um 2 Ubr am eifs
Otko- fen Sriefel, u meiner groften Detriibnif, im HErrn felig
Hotl verfchieden, weldyer meine Sodhter Henrietta Sophia
fy oen den22. Majifelbigen Sabres imTodenachgefolget. Den
o i 24. O&obr. 1725, habe idy midy nady GOttes allweifen
el Botfehung jum drittenmabl verebelichet, mit Frauleir
';';f;’ Sabinen Elifabeth von Bredow, Heven Wi
f,oa, chard Sriderichs vor Bredorw, ouf Frifact, Lands
oty | Raths im Havellandifchen und incorporivten Crepfen,
n fetiger, und SranenSophien Magdalenes, gebobr-
;W ‘ © nen
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nen Y01t Sommerfeld und Faldenbayn, Sodter,
gu oeldyer Ehe SOLE der Allerhdcfte feinen Seegenund
Gedenen gnadiglich verleiben wolle,  So weit geben die
Worte ves WoblfeligenHerrn Gebeimten-Maths,
Wer fiehet daraus nidyt, daf e8 GOLL, der um unjer
Heil und Scligkeit fo vaterlidy bejorget ift, ¢8 Demfel:
ben an Crens und Tribfal bey allen Seinen Glick und
Bergniigen nicht feblen laffen, indem Er durdy das friily
geitige Abfterben Seiner Gemablinnen, die Er fo sare:
lidy gelicbet, giocomabl in Den betriibtefen IWitters
Stand gefeset worden. Jndeffen hat dody GOt der
HErr Seinen herslidyen Wunfch, womit Er Seinedrit-
te Ebe angefangen, fo gnadig exhoret, dag Sie nicht al-
Iein cin rechtes Mufter gweper vollfommenen vergniigten
gliiclicyen Ehegatten fepn Ednnen, indem Sie gleichfam
mit ¢inander gefiritten, feldher unter ihnen die grofefien
und gartlichften Proben einer vedht aufrichtigen ehelichen
Liebe und Treue betveifen Fdnte, fondern audh in devfels
ben das Hochadlicdye Platifhe Haus mic 6 Erben
erfreuet mworden.  Sumabl Fhnen ein Sobn gebohren
forden den 27, Decembr. 1726, derin der heiligen Tauffe
ven Nabmen Heinrich Friedrich Claus erpalten,
Der aber den 10, Januar. 1727, nad)y GOttes Willen in
dem HEren entijchlaffen.

Den 8. Novembr. 1728, tourden fie ticder in Gna:
den angefehen mit einem Sobn Heinrich Friderich,
weldyen GBOLE ferner gur Freude und Fortpflansung des

Platifchen Haufes, nadh feiner Barmbersigheit erbal:
fen olle!

Den

=
r—d

- = (2 & ¢

-—r

e N — =3




iy

St
(genun
athendie
At
m nje
Demf
fiicf und
8 [y
0 it

ot

Ot e

et

nicht ob
nigteh
ffam
rifien
hilicyn
1 Doyl
) Gren
dhobyed
 Tauff
rhalen
Bilen in

in Gn
[bfl'm()/
9 Des
el

om

- Lebend Sau. 19

Den 9, Martii 1730, folgetecine Fraulein Nabmens
Sophia Henvietta,

DOen 27, Februar. 1731, ourde gebobren cin Sobn
Nahmens Deinvich Auguit, weider ven 14, Maii
I73L fchon wieder verftorben. : !

Dett 22. Martii A. r732. fard gebobren @vpbxa
Agties Chavlotte,

Den 1. Sept. 1733. ift gebohren torden Sovhia
Louife Crneftine, und swar nach dem feligen Ableben
ves Deven BVaters, mit was vor Bekimmernif und
innigfier Seclen - Krdncfung der Hichftbetriiben
SrauBBittwen, ife teicyter gu gedencken, als mit Wor:
ten auggudricen,

Alle dicfe gemeldete betribte Todes-Falle foberslich
gelicbter Gemablinnen und Kindet, diencten dem
Wollietigen Herrn Geeimten-FRath dast, daff
Cr die Nidytigleit und den Unbeftand alley menfdylichen
Oluctfeligkeit immer beffer erbennen lernete, und alfo ers
muntert urde, fidy lediglich an GO gu balten, und in
bag lebendige thatige Chriftenthum cingudringen, Ru
dem Ende rubete Er auf dem rechten cingigen und unbe:
weglidyen Grunde des vollgiltigen Berdienfies IESY
€hrifti; toeldhes Er in wabren [ebendigen Glauben ergrif:
fen und immer mitPaulo erfannte und beFannte: @aﬁ
Cr alles fiic Schaden achte , geaen der liber
Tthwenalidyen Crfentnif Chrifti IEfu, meines
HEun, in welchenm ich exfunden werde, Dagich

() niche




20

brift-oelicher

nidyt Habe meirte Gevechtigteit, die aus dem G-
fes, fondern die dusech den Glauben an Chriftum
Eommt , nemlich , die Gevechtigeit, die von
GOttdem Glauben sugerednet wivd.  Hicbey
ar G audy Gottlidy 1ibersennget, daf der Glaube obne
Wercke und obne Werdndetung unfers Herens und
Sinnes, nur cin Sraum und leere Einbildung fey, twos
durdy fich fo viel Menfcyen um ihre Seligkeit bringen.
Drum beftrebete Er fidy cinen foldyen Glauben su geigen,
der durdy die Liebe gegen GOt und Nechften thatig twd-
re. €8 bemiefe foldyes Seine Begierde su dem Worte
®Ottes, weldyes € nicht nurben dem offentlichen Got-
tesbienft, wenn es Seine Gefundbheit und andre Umftdn:
de leiden wolten, gerne und mit herlicdyer Andacht ho-
rete, fondern audy, reche gerbte Sinne darinn ju erlans
gen, felbiges fleifig infeinem Haufelaje,und inder Furdyt
GOttes tiberlegte, und fich in dicfemn Spiegel tdglich
auf8 forgfaltigfte befchaucte, und nach demifelben Sein
$Hers forfchete und prifte.  Er beicfe ¢8 mit Scinee
Gsedult und redyt Ehriftlichen GrofmiithigEeit, bey allem
fvas Ihm fidriges in Scinem Leben begegnete, wobl
bedenciend, daf audy das liebe Ereus mit ju den Liches:
Srilen gehdrete, womit GOt nad) feiner ewvigen Giite,
unfre Seelen gu fich sichet.

Geine Edelmiithigfeit, Generofitaet, Aufrichtigheit
und Hodyadytung feines Nddyften, leuchtete in allen feiz
nen A&ionen dergeftalt berfiir, da dicjenigen, foeldye
die Chre Seiner Freundichaffe und Umganges genofjen,
deven Verluft hevalich beFlagen, und dap Er davinn ie-
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dermann geonnen, und cin immerdhrendes und une
verfalfdtes Gedddhenis binterlaffen.

Bon Seiner Frengebigkeit gegen die Armen, Witts
wen und Wdpfen, will man um fo viel tweniger Rihmens
madyen, ie licber der Wohlfelige Herr Gepeimtes
SRath es im verborgenengu thun gerwobnt tvar, und dare
inn nadh At der Heudpler, nicht vor Menfchen gefeben
terden wolte, genug, dag GOt gefeben, tie Er mit feic
nem Lberflug, den Fhm die Giite GOftes gugesworffen,
dem Mangel anderer suftattengefommen. Daber denn
an jenem Tage fdyon fich fweldye finden werden, dic da be-
geugen, dag fie von Ibm gefpeifet, getranclet, beFleidet
und reichlidy erqoicfet worden. Da Er fidy aber wohl
bewuft war, bag Er bey diefen allen ein armer Stindery
und die in Ihm wobnende Stinde wobl fiblete, die Ihn
sum Guten trage madyte, und sur Welt und EitelFeit vei-
en und fithren wolte, fo exfannte € die groffe BVerder-
ben nicht nue in taglidher Buffe, fondern aud) firnehm:
licy im Beichtftubl, wofelbft Cr in ticfiter Demuth der
Secle Sein gansies Herg aufrichtig ausjdnittete, und
mit lebendiger Glaubens:Krafft in Chrifti Wunden ein-
drunge, Gnade und Vergebung aller Seiner Stinden
fudyte und erlangte, weldyen fiiffenroft denn der Heilige
®cift ben gldubiger und briinftiger Genieffung des bei-
ligen Abendmabls Frdftig in feinem Hersen verfiegelte,
Wer hatte nun bey diefem allen nidhyt orinfdyen follen,
dag &Lt ber HErr, der unfre Tage auf fein Budh ge-

- fdyricoen, dem Wohlfeligen Heven Geheimten.

NRath das hochite Rel menfchlichen Lebens beftimmet
hatte? Alein ¢ gefiel dem f)@(r;r; 1ber Leben und Sod
ane
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“anders, und in dem %Xatb bcr iBad)ter mar bcfd)loﬂ'en,
mit hm aus dicfer mibfeligen Welt ju eilen. €3 war

audy diefes dem IBoDIfeligen nicht verborgen, indem
€ in feinen Testen Jabren allechand fchlimme und ges
fabrliche Jufalle an feinem Eorper bemercte, dic r denn
nicht anders als Worbothen des Sodes anfahe.  Firz
nemlidy aber bemercte €, al8 cine fiarcke Crinnerung
feiner SterblichEeit, die lestere Krancheit, womit Er oy
ciniger Seit tiberfallen wurde.  Die befte Nadyridyt wird
uns hiervon geben Ednnen fein ordentlicdyer Medicus, der
Here D. Dehne, bertihmter Pradicus albier, defjen Rela-
tion folgender maffen lautet:

Anlangend die lesste Krancheit, und das darvauf er:
folgte @cbens-Enbde des woblfeligenHerrn Gebeim:
ten-Raths vou Platen, fo war Derfelbe fehon feie
vielen Sabren ber, mit einigen Gidyt-Schmersen bebaif:
tet, welche Denfelben dann und fwann befielen, und lest:
vergangenen Oftern twicderum hefftig gufesten, dodh nady
cinigen Bochen fich auch versogen, aber gugleich einen
befftigen Gsefchoulft der Beine nadylieffen. Von felbiger
it an meldeten fidy gedachte Gicht-Schmerssen goar
offters, aber nuy alleseit wider die bisherige Gewohnheit,
febr leidlich und Furs anbaltend, darauf aber allezeit ¢in
ftavcfer Gefchroulft erfolgete, toclcher fich niemalen gans
fesete, fondern immer bis gum neuen Anfall anhielt, und
alfo durdy felbigen von neuen tvieder vermehret foard,
auch endlidy bep cinigen Anfallen an denen Knien, den
Gejchoulft bis tber die Knie brachte, da dann nach und
nady die Actaquen nicht mebr fomerctlid) fich an dieaus:
fvendigen,und vontrunco corporis tueit entfernten < heile
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cinfeelleten, fondern immer ndber an den Leib, als im
Creus und in denen Schultern fich aufbielten, und das
1elbff, infonderbeit nady dem NRicken und Unterleib bingu
cinen merctlichen Gefchivulfe nachlieffen, bis endlich im
Anfange des Augufti bey dem Heren Patienten ein
befftiges Spannen im Unterleibe, nebft ganslicher Weg:
fallung des Appetits, nadytlicher Unrube, Sruckenbyeit des
Mundes und plosliden Verlufi der Krdfte fidh einfand,
foeldhe Jufdlle dann eine gansliche Nadylaffung der Naz
tur-Kraffte und SurnicEbleibung dicfer fonft gervdhnlicyen
aufferlichen GSich-Schmeren in dem Leib nicht undeuts
lidy angeigeten.. - Ob nun gleid) hiergegen nidyt allein alle
behorige Hulffs-Mittel aufdas forgfdltiafie von denen
bicfigen dagu exfoderten Medicis gebraudyet, fondern andy
Die¢ beriihmeeften ausmwartigen Medici, alg der Herr Hof
Rath Stabl und dev Herr Hof:Rath Hoffmann mit su
Rathegesogentourden, fo fwar dody die Natur su fhmach
und nicht im Stande, die motus arthriticos indie duffere
Theile gu treiben, daber dann obgedachte gefahrliche Juz
falle nicht allein taglich gunabhmen, fondern fich nody cine
Hefftiae Engbriiftigkeit, ex remiffione toni partiumres
fpirationi dicatarum, mitdagu gefellete, undduvd) ebens
fals plosliche Junchmung die Lufft ganslidy benahm,
und aljo den Tod unumgdnglich verurfachte 2c.

Ris bicher gehet die Nachridyt Des Heven Medici,
$Bic nun dicfes. aties dem JBOHIfeligen Heren Ces

Beimten-Jiath oeeannt wa,: toeil Er niche nur diefe
dangfiliche und fymersliche Sufdlle mebr als su viel fuhs
lete, fondern Ihm-audh die grofie %obc&@icfal;t bon
ven Hevren Medicis nicht vtrfcé)%iegen fourde, wtcmo@b:

- BebensSauf, 23
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€ fichs aus befonderer gartlichen Liche gegen feine hody
gelicbte Frau Gemablin und andere Angehorigen
nidht fo febr mevcfen lieg, lieg €r ibm foldyes dagu die-
nen, fich 4u cinem feligen Abjterbenrecht subereiten. Da
iy nody am Sage feines Todes, als Beid)t-BVater Fhn
bejudyte, fand idy Ibn febr fdywady, dody bey volligem
DBerftande.  Und da twir von der Welt Eitelfeit, Nidy-
tigfeit und Flichtigkeit unfers Lebens, pon dem groffen
Berderben, worinn unfre Seele durdy die Siinde ver:
fallen, und von dem nberfchivenglichen Reidythum der
unendlicdhen Gnade SOttes herslich und erbaulidy mit
cinander geredet hatten, fo,foriveteidy, su meiner hodhfien
Bergniigung, an dem Woblfeligen Herrn Geheim-
ten-Rath cine befondere Glaubens-Freudigkeit in dem
Berfohnungs-Blute IEfu Ehrifti, eine vollige Gelaffen-
beit und Willigkeit, aus diefer elenden muibfeligen Welt
nady dem Rath und Willen SOttes in die felige unend-
liche CroigFeit su geben, und diefen ermiinfdyten Wedyfel
mit getrofter Seeleangutreten.  Eheich Abfchied nabhm,
entfhloffe €r fich, des folgenden Sages nod) einmabl
Seine Seele mit Genieffung des theuren Licbes-Mabls
YEfu Chrifti zuerqvicken, redeteaudh Seine Frau Gie:
mablist vecht bershafit und freudig an, Sie mochte fich
aleichergeftalt dagu buffertig bereiten, damit Sie mit
Shm dis Heilige WerE verrichten Eonte.  AlS ich pie-
mit von Ihm gieng, mit dem Borfas, bald wieder bep
Shim u fepn, erbiclte idy mider Bermuthen einen Boten,
da Faum eine Stunde verfloffen, mit der Nadyridyt, daf
die Scymadybeit merclich gugenommen, Welches idh
benn mit grofter Deftivgung erfubr, bep meiner 21;#1’:15&;;
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Funfft, und nunmehro das Krancen-Bette als cinSter:
peBDette exblicEte, indem die Todes:Stunde herbey ¢
Yete, und der edle Geift fehon avbeitete, feine gevbrechliche
Siitte gu verlaffen. €8 war hicer cine Stunde der Angft
und Sribfal, daber fwir dic foir sugegen aren, uns vOr
GOt nicdertourffen und mit Gebet und Slehen fo lange
anbiclten, bis fich die vollige Erldfung nabete, und die
theucr exlofete,und purch den Geift Chrifti geheiligteSecle
ibre Hinfarth am 14, Auguitirzss. inFricden hiclte, und
jur Hodyseit des Lammes heimgebolet sourde, nadydem
ver woblfeliae Herr Geheimte-JRath feine Shrif
fliche und Tugend-volle Walfahre gcbradyt auf 40,

SSafr, 4. Monath und 7, Tage.

2
ST e e s

yer HE HEY dev den wohlieli-
gen Heven Gehrimmten-Jiath nady
picrigidhriger Wallfahrt in dev A
fien Dicfer 2Welt, dbuvd) den Jordan de3
oded in fein himmifches Canaan cin-
gefitbret, fey evelich gepriefen fii alle
SR ohlthater, die v Demielben anSeele
b &eib, forvol im Leben al8 im Tode,
veichlich exseiget: Dex erfrene nunmeb.
£o dicSeele vot dem Throne des Lamm-
mes. & febhein @II((I?)CII an auc,bgg

T
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ourch diefen Sodedfall o fehmerslich
Detriabet worden, und evfiille ibre Her-
gen mit feinen fraftigen Seojtungen!
uns alle aber wolle der HELL ber Tod
1D Lebeny ine Glauben fidveten und er-
halten, bis twiv deveinft unfern auff fe-
liglich dollenden, und in der Todes:
StundeFreudigleit haben mogen, aus
Der it i die Eivigleit su treten, um
JEfin ©hifii, unfers thenren Evlo-
ferd willen, Anmen.







-
T
S
i

—
==

Nif
0
bén

—

;7
fy i
. Qi

i










Sie Seliafeit der B

Als ch meolanb

Sodymindige unb%od)moblgc

§§:a1eﬁ i @reuﬂe
1D Sacgicrungsd-guath i
aucy Dom-err ;u55ad
8 hohen Stiffts su St

Dommertin, Sriedebura und 2
B\ ugufti A. 1733, im HERRN felig

Lind darouf

. )nam den 28.Jan.1734. in der biefiger
yodyadlichen Solennitzeren beygefeser

L htnis %rebtgt aus bem aufge

Zept Rom.

Farbkarte #13

vorgeﬁellet von

| $Sartin Faplen,

Mbnfiftorial-Rath, evften Dom-Drediger u
Kivchen und Schulen im HolsSrepffe.

G2 e
Magdeburg, druckts ChriftianLeberedyt Faber, Konig

- S Lk




	Die Seligkeit der Gerechten, Wurde, Als Der weyland Hochwürdige und Hochwohlgebohrne Herr, Herr Claus Ernst von Platen, Sr. Königl. Majest. in Preussen hochbestalter Geheimder- und Regierungs-Rath im Hertzogthum Magdeburg, auch Dom-Herr zu Magdeburg ... Erb-Herr auf Dömmertin ... Den 14. Augusti A. 1733. ... entschlaffen, Und darauf ... den 28. Jan. 1734. ... beygesetzet wurde, in einer Gedächtnis-Predigt aus dem aufgegebenen Leichen-Text Rom. XIV. v. 8. vorgestellet
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Illustration
	[Illustration]
	[Seite 8]

	Titelblatt
	[Seite 10]
	[Seite 12]

	Widmung
	[Seite 13]
	[Seite 14]

	[Christ-Adeliche Gedächtnis-Predigt.]
	[Seite 15]
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Die Seligkeit der Gerechten. 
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77


	Gebet.
	Seite 78
	[Seite]

	Illustration
	[Illustration]
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Lebens-Lauff und Ende.
	[Seite 91]
	[Leerseite]
	[Seite 93]
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Rückdeckel
	[Seite 119]
	[Seite 120]
	[Colorchecker]



